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Bekanntmachung.
Die im Kreisblatt Nr. 220 von 1895 abgedruckte

Polizei- Verordnung vom 23. Mai 1888, be
treffend das Verbot des Abbrennens von
Kartoffelkraut ee., bringe ich auch bei Beginn
der diesjährigen Kartoffelernte zur Nachachtung in
Erinnerung.

Merſeburg, den 17. September 1896.
Der Königliche Landrath.

3266] J. V.: v. Helldorff.
Bekanntmachung.
Da die Maul- und Klauenſeuche im Amts-

bezirke Niederclobicau eine weitere Ausbreitung
nicht erlangt hat, werden die dieſſeits unterm 4. d. M.
(Kreisblatt Nr. 208) angeordneten Ausnahme-
maßregeln für die Ortſchaften Lauchſtedt und
Klein lauchſtedt hierdurch aufgehoben.

Für den Amtsbezirk Niederclobicau müſſen
dieſe Maßregeln jedoch bis zum völligen Erlöſchen
der Seuche aufrecht erhalten werden.

Merſeburg, den 18. September 1896. [3267
Der Königliche Landrath.

J. V.: v. Hellvdorff.
Das von dem Fr. Schäfer'ſchen Plan an

der Wilhelmſtraße verbliebene Reſtgrund-
ſtück von ca. 19 ar 60 qm ſoll vom 1. Oktober er.
ab auf 3 Jahre öffentlich verpachtet werden.
Hierzu haven wir Termin auf

Mittwoch, den 23. September er.,
Vormittags 11 Uhr,

im unteren Rathhauéſaale anberaumt. Die Be-
dingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können auch vorher im Communal-
büreagu eingeſehen werden.

Merſeburg, den 19. September 1896.
Die Oeconomie- Deputation

3264] des Magiſtrats.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Schröder

in Schotterey iſt die Maul und Klauen-
ſeuche aus gebrochen. (3265

Großgräfendorf, den 18. September 1896.
Der Amtsvorſteher.
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Merſeburg, den 19. September 1896.

Ein alter Kniff.
Wie vorauszuſehen war, hat die Sozial-

demokratie auf die Nachricht von der in dieſen
Tagen erfolgten Verhaftung der inter-
nationalen Dynamitverbrecher wieder die
alte Methode geübt, die Verhafteten weiß zu waſchen
und die Verſchwörung als ein Machwerk der
Polizei hinzuſtellen. Nach der Darſtellung des
„Vorwärts“ hat der „geſchwätzige, reklamewüthige
engliſche Polizeiinſpektor Melville, der Aufſchneider
und „Anarchiſtenpfleg- und Herbergsvater“, die
Komplottaffaire mit allem Beiwerk in Scene
geſetzt, um „alle der ruſſiſchen Polizei Ver
dächtigen hinter Schloß und Riegel zu bringen,
ſo lange „Väterchen“ auf engliſchem und franzö
ſiſchem Boden weilt.“ Und weiter heißt es: „Jeden-

Reclgmen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
ſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Notizen und

falls ſieht man, es handelt ſich um eine Polizei
Aktion. Lockſpitzel find unzweifelhaft die Antwerpener
Kumpane nebſt Anhängſel.“

Daß das ſozialdemokratiſche Blatt für die ge
wiſſermaßen ouf offener That ertappten Schurken
einrritt und fie als Opfer der Polizei hinſtellt, ver
räth wieder einmal eine Jntereſſengemeinfchaft,
die beſſer als alles andere bekundet, daß Sozial-
demokraten und Anarchiſten gleiche Brüder
mit ungleichen Kappen ſind. Jn der That hat
die Sozialdemokratie ſich ſtets ihrer Blutsbrüder an
genommen, wenn dieſe ihr auch manchmal recht un-
angenehm geworden ſind. Noch unvergeſſen iſt es,
wie das ſozialdemokratiſche Centralorgan den
Mörder Carnots, Caſerio, feierte und ihn als ein
„bedauernswerthes Opfer elender Verhältniſſe“ be-
klagte. Unvergeſſen iſt es, wie das Dresdener
Sozialiſten-Organ jenen politiſchen Mord recht-
fertigte, indem es erklärte: „Wäre die That aus
revolutionären Gründen geſchehen, die herrſchende
Klaſſe hätte keine Urſache zur Entrüſtung, hätte kein
Recht, den Mörder zu verurtheilen.“ Schrieb nicht
daſſelbe Dresdener Blatt vor zwei Jahren: „Die
Hinrichtung der Anarchiſten in Spanien, in Frank
reich u. ſ. w. iſt viel gemeiner, niederträchtiger und zu-
gleich feiger, als die Ermordung Carnots hätte Santo
ſeinen Dolch deshalb auf Carnot gerichtet, um ſich
an dieſem für die Hiuſchlachtung Vaillants,
Henrys u. ſ. w. zu rächen, was hätte er Anderes
gethan, als die franzöſiſchen Richter, die jene kranken
Geſchöpfe ermorden ließen Und hat nicht
Bebel die Pariſer Kommune, die von den Sozial-
demokraten un d von den Anarchiſten in gleichem
Maße in Anſpruch genommen wird, im Reichstage
verherrlicht und von ihr geſagt, ſie ſei „ſtellenweiſe
mit einer Mäßigung verſehen, die wir vielleicht in
einem ähnlichen Falle in Deutſchland ſchwerlich an
wenden würden

So finden wir die Sozialdemokraten überall
an der Seite der Anarchifſten. Es iſt das
auch erklärlich; denn in den politiſchen Tendenzen
zeigen beide dieſelben ftaatsfeindlichen Züge. Beide
haben den Umſturz des Beſtehenden im
Auge, nur daß die Sozialdemokratie vorläufig ſich
ſcheut, durch revolutionäre Gewaltakte den phan-
taſtiſchen „Zukunftsſtaat“ ſeiner Verwirklichung
entgegenzuführen. Was die Führer der deutſchen
Sozialdemokratie wohlweislich mit Schweigen zu
übergehen beſtrebt ſind, hat der große „Prophet“
Karl Marx ausgeplaudert, als er ſchrieb: Zwiſchen
der kapitaliftiſchen und der kommuniſtiſchen Geſellſchaft
liegt die Periode der revolutionären Umwandlung
der einen in die andere. Der entſpricht auch eine
politiſche Uebergangsperiode, deren Staat nichts
anderes ſein kann als die revolutionäre Diktatur des
Proletariats.“ Auch iſt die Mehrzahl der Anarchiſten
aus den Reihen der Sozialdemokratie hervorge-
gangen. Sie ſind die heißblütigen, radikaleren, un
geduldigeren Vorkämpfer für dieſelbe Sache.

Mit der Vertheidigung der jetzt verhafteten
Dynamitmörder und dem Verſuch, das Komplott
als „beſtellte Arbeit“ der Polizei hinzuſtellen,
dürfte daher die ſozialdemokratiſche Preſſe wenig
Glück haben.

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer
wohnte am Freitag im Grunewald bei Berlin einem
Einjagen der kgl. Meute bei. Am Sonntag Abend
tritt der Kaiſer ſeine Reiſe nach dem Jagdſchloß
Rominten an. Die Kaiſerin trifft ſicherem
Vernehmen nach am Montag auf Schloß Grün-
holz zu längerem Aufenthalt ein. Kaiſerin
Friedrich wird gegen Ende des Monats ihre
Mutter, die Königin Viktoria, in Balmoral und
Windſor beſuchen. Die Kaiſerin will bis kurz
vor Weihnachten in England weilen.

Der Kaiſer hat auch an den kommandirenden
General des 5. Armeekorps (Poſen) v. Seeckt ein
Schreiben gerichtet. Es heißt darin

„Zum zweiten Male während Jhrer erprobten Kommando
führung habe ich die Freude gehabt, das 5. Korps bei den
großen Herbſtübungen zu ſehen. Der günſtige Eindruck,
welchen ich vor ſechs Jahren von dem Armeekorps gewonnen
habe, iſt zu meiner lebhaften Befriedigung nach jeder Richtung
hin verſtärkt worden. Der vorzüglich verlaufenen Parade
folgten die von kriegsgemäßer Ansbildung und höchſter An
ſpannung zeugenden Feldmanöver, Jch habe n deren Verlauf
an allen Stellen Jhren weit reichenden Einfluß erkannt, der
in Disziplin, Holtung und Führung der Truppen in und
außerhalb des Gefechts ſtets auch bei ſchwierigen Lagen auf
das Vortheilhafteſte hervortrat. Jndem ich Jhnen dies gern
ausſpreche, nehme ich gleichzeitig Veranlaſſung, allen Generalen,
Regimentskommandenren und Offizieren für die erfreulichen
Reſultate ihrer dienſtlichen Thätigkeit hierdurch meinen könig-
lichen Dank zu ſagen und auch den Mannſchaften meine vollſte
Zufriedenheit erkennen zu geben.“

Für die Veranſtaltungen aus Anlaß des
Beſuchs des Zarenpaares in Darmſtadt
bewilligten die dortigen Stadtverordneten einen ſehr
beträchtlichen Kredit.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am
Freitag mit ſeiner Gemahlin in Alt-Auſſee einge-
troffen.

Eine Deputation oſtpreußiſcher Landwirthe
gedenkt in Rominten eine Audienz beim
Kaiſer betreffs des maſuriſchen Kanals nach-
zuſuchen.

An den wiederholten Beſuch des
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe bei dem
Oberpräſidenten von Schleſien, Fürſten
Hatzfeld, ſind hoch politiſche Schl u ß-
folgerungen geknüpft worden, und der Fürſt
Hatzfeld wurde als der in Ausſicht genommene
zukünftige Reichskanzler bezeichnet.
Man war daran, mit einer großartigen
Kriſenfabrikation zu beginnen. Zu dieſem
Vorgehen ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“: Es iſt
allerdings eine unleugbare Thatſache, daß der
Reichskanzler den Oberpräſidenten täglich wiederholt,
ſchon am frühen Morgen und ebenſo auch ſpät am
Abende beſucht hat aber nichts war natürlicher
als dies denn der Reichskanzler hat
während der Breslauer Kaiſertage bei dem
Fürſten Hatzfeldt gewohnt. Tableau!

Von einer in Neuguinea ſich abſpielenden
Affäre à la Leiſt wußte die „Köln. B,-Ztg.“ zu
berichten. Nach der „N. A. Ztg.“ iſt der Neu-
guinea- Kompagnie hiervon nichts bekannt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen
Kaiſerlichen Erlaß betr. die Aufnahme einer
Anleihe von insgeſammt 70018 952 Mark auf
Grund der Geſetze vom 16. März 1886, 29. März
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1895 und 28. März 1896 betr. Aufnahme von
Anleihen für die Zwecke der Verwaltungen
des Reichsheeres, der Marine und der
Reichseiſenbahnen, die ſich nach Abzug von
13 Millionen, welche zur Verminderung der Reichs
ſchuld aus Zoll- und Tabakſteuerüberſchüſſen zur
Verfügung geſtellt waren, auf 57018 952 Mark
beziffert. Die Verzinſung wird eine 3prozentige
ſein, die Zinstermine ſind die üblichen. Jn Ver
tretung des Reichskanzlers iſt der Erlaß vom Grafen
v. Poſadowski gegengezeichnet.

Dr. Schröder Paggelow iſt bekanntlich
Direktor der oſt afrikaniſchen Plantagen-
geſellſchaft und hotte als ſolcher ſeinen Bruder
Friedrich Schröder in der Geſellſchaft ange
ſtellt. Dr. Schröder führte bisher, ſo ſchreibt die
„Köln. Ztg.“, ein ſehr ſelbſtſtändiges Regiment und
hat es namentlich verſtanden, ſehr ſchwere, gegen
ſeinen Bruder eingebrachte Klagen dem Aufſſichtsrath
zu verheimlichen. Letzterer ſah fich jedoch durch
die Verurtheilung des Friedrich Schröder veranlaßt,
in eine ſchärfere Erörterung der Angelegenheit einzu-
treten. Eine Auffſichtsrathsſitzung führte zu ſehr
ſtürmiſchen Auftritten. Die Angiffe richteten
ſich gegen die Geſchäftsführung des Dr. Schröder.
Der Aufſichtsrath verlangte den Rücktritt
Schröder's, wozu ſich dieſer nach langem Sträuhen
verſtand; er wurde nur noch mit der Geſchäfts
führung bis zur nächſten Generalverſammlung be
traut. Es wurde eine Unterſuchungskommiſſion ein
geſetzt; welche die näheren Ermittelungen und Er
hebungen über die Geſchäftsführung des Dr. Schröder
veranſtalten ſoll. Von den Ergebniſſen dieſer Unter

uchung wird e gbhängen, ob noch ein gerichtliches
Nachſpiel ſtattfinden wird.

OeſterreichUngarn. Die Ausgleichs-
ver handlungen bezüglich der Beiträge der
beiden Reichshälften zu den gemeinſchaftlichen
Ausgaben ſind als geſcheitert zu vetrachten.
Die Auflöſung des Reichstags ſteht aller
Wahrſcheinlichkeit nach unmittelbar bevor. Jn
Peſt tagt gegenwärtig der internationale
land wirthſchaftliche Kongreß, an dem auch
deutſche Regierungsvertreter theilnehmen. Der un
gariſche Ackerbauminiſter Daran yi führte in ſeiner
Begrüßungsrede aus, daß die Landwirthſchaft aller
Orten ſchwere Tage zu beſtehen habe und daß
ſowohl exportirende wie tmportirende Staaten unter
der Rückwirkung dieſer Thatſache in gleicher Weiſe
zu leiden hätten. Die Staaten müßten daher nicht
nur alle berechtigten Beſtrebungen, welche geeignet
ſind, der landwirthſchaftlichen Produktion günſtige
Bedingungen zu ſichern, aufmerkſam verfolgen, ſondern
müßten dieſelben auch nachdrücklich unterſtützen.

Frankreich. Die Frau des deportirten
Kapitäns Dreyfus richtete ein Schreiben an
den Miniſterpräſidenten und den Präſidenten der
Kammer, worin ſie das Gerechtigkeitsgefühl der Ab-
geordneten anruft und die neuliche Behauptung des
Pariſer „Eclair“, Dreyfus ſei auf Grund eines ge-
heimen Aktenſtücks verurtheilt worden, das der Vor
ſitzende des Kriegsgerichts den Richtern ohne Wiſſen
des Angeklagten und ſeines Vertheidigers vertraulich
mitgetheilt habe, als das Eingeſtändniß eines Juſtiz-
verbrechens, begangen durch Offiziere an einen
Kameraden, hinſtellt. Die Darſtellung des „Eclair“
ſei falſch und Dreyfus unſchuldig. An der zu
Ehren des Zaren veranſtalteten Parade in
Chalons am 9. Oktober werden 4 Armeekorps
theilnehmen.

Diänemark. Das Zarenpaar gedenkt am
Sonntag von Kopenhagen nach England ab
zureiſen. Vor der Abfahrt wird in der ruſſiſchen
Kirche Gottesdienſt abgehalten und an Bord der
Yacht „Polarſtern“ ein Abſchiedseſſen ſtottfinden.
Zur Tafel bei den Majeſtäten im Schloſſe Bernu-
ſtorff waren am Freitag alle Geſandten in Kopen-
hagen, der Miniſter des Aeußeren und der däniſche
Geſandte in Petersburg geladen.

Großbritannien. Zum Zaren- Beſuch
wird gemeldet: Die Glasgower Polizei ent-
wickelt eine fieberhafte Thätigkeit, um bei der
Landung des Zaren jeden Zwiſchenfall zu
verhüten. Die Landungsbrücke Leith wird ab-
geſperrt werden. Von Glasgow werden 300 Sonder-
poltziſten nach Leith dirigirt werden. Auch ſonſt iſt
man in England wegen bevorſtehender
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anarchiſtiſcher Attentate in Sorge, ſo theilt
z. B. die Bank von England augenblicklich keine
Erlaubnißſcheine zur Beſichtigung der Bank aus.
Ob der offenbare Anführer der entdeckten Bande,
der in Boulogne verhaftete Amerikaner Tynan, an
England ausgeliefert werden wird, iſt noch
zweifelhaft. Auffehen erregte ein Sympathie-
Telegramm des Präſidenten der Transvaal-
republik Krüger an die Königin Viktoria es wird
jedoch nicht geſagt, ob ſich daſſelbe auf die Feſt-
nahme der Dynamitleger bezieht.

RNußland. Dem ruſſiſchen General v, Richter
iſt vom deutſchen Kaiſer der Schwarze Adler-
orden verliehen worden.

Türkei. Belangreiche Mittheilungen aus
Konſtantinopel liegen heute nicht vor. Alle
Anzeichen deuten auf den baldigen Eintritt
von Kataſtrophen hin. Die allgemeine
Panik iſt eine große. An Ausſchreitungen
der Türken hat es in den jüngſten Tagen gleich
falls nicht gefehlt. Wohl um die ſchöne Harmonie
nicht zu ſtören, wird nun türtiſcherſeits gemeldet,
die Polizei von Konſtantinopel habe an mehreren Orten
Dynamitbomben entdeckt, die den Armeniern
gehörten und zu verbrecheriſchen Zwecken von dieſen
verborgen gehalten worden ſeien. Möglich, daß dieſe
Mittheilung auf Wahrheit, ebenſo möglich jedoch
auch, daß ſie der frei ſchaffenden Phantaſie ihren
Urſprung verdankt, ſie iſt inſofern typiſch, als ſie
das feindliche, auf gegenſeitigen Argwohn bafirte
Verhältniß zwiſchen Türken und Armeniern
charakteriſirt. Eine Folge dieſes Verhältniſſes iſt
die beſtändige Furcht vor dem unerwarteten
Ausbruch eines neuen Krawalls. Die Banken
und die Mehrzahl der fremden Ge
ſchäfte in der Stadt ſind geſchloffen, die
Konſulate haben ihre Landsleute aufgefordert, ihre
Häuſer möglichſt nicht zu verlaſſen. Die Pforte
publizirt Kundmachungen, die Bevölkerung ſolle
ſich ruhig verhalten und ſich an der Nieder-
werfung etwaiger Unruhen nicht betheiligen. Dieſe
Forderung der Pforte wurde auch von den
Kanzeln aller Konſtantinopeler Moſcheen feierlich
verkündet. Jn der Stadt geht das Gerücht, der
Sultan ſei von den Mächten aufgefordert worden,
abzudanken. Das Gerücht iſt zwar unbegründet,
aber doch recht bezeichnend für die Situation. Die
engliſche antitürkiſche Bewegung wird von den maß-
gebenden Stellen zurückgewieſen; es iſt demnach
vorauszuſehen, daß England keinen ſelbſtſtändigen
Schritt in der türkiſchen Angelegenheit unternehmen
wird, ein neues Gemetzel jedoch alle Mächte zum
Einſchreiten veranlaſſen dürfte.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Bürgermeiſter Kummert in Kolberg, welcher wegen

Hergabe des dortigen ſtädtiſchen Strandſchlofſes zu einer
ſozialdemokratiſchen Berſammlung disziplinariſch gemaßregelt
worden und der Berechtigung, die Landwehroffizier- Uniform zu
tragen, verluſtig erklärt wurde, wird für die nächſte Reichstag s-
wahl in einen der pommerſchen Wahlbezirke von
den Liberalen mit Unterſtützung der Sozialdemokraten als
Reichstag skandidat aufgeſtellt werden.

Das entdeckte Dynamitkomplott.
Es häufen ſich die Anzeichen dafür, daß das

enthbeckte weitverzweigte anarchiſtiſche
Komplott thatſächlich gegen den Zaren
gerichtet war. Es iſt begreiflich, daß die
franzöſiſche Preſſe gegen vieſe Deutung
proteſtirt außerhalb derſelben wird über den wahren
Sachverhalt nirgends mehr ein Zweifel gelaſſen.
Ein hoher Parifer Polizeibeamter hat in Antwerpen
Unterſuchungen darüber vorgenommen, ob der
Bombenfund mit einem Attentat auf den Zaren
in Verbindung ſtehe. Das Reſultat ſeiner Unter-
ſuchung wird natürlich nicht puslizirt werden.
Von den deutſchen Zeitungen läßt außer den
ſozialdemokratiſchen Organen keine einzige einen
Zweifel darüber, daß das geplante Bomben
attentat gegen den Zaren gerichtet geweſen iſt. Da
mehrere der Verſchwörer noch nicht dingfeſt gemacht
und eine größere Anzahl Bomben bisher nicht hat
aufgefunden werden können, ſo iſt man wegen der
nächſten Zukunft nicht ohne Sorge. Die
„Kreuz-Ztg.“ ſchließt einen dem Komplott gewidmeten
Artikel mit den Worten: Die Entdeckung des
nihiliſtiſchen Komplotts vervollſtändigt die beklagens-
werthen Ereigniſſe, von denen die Rundfahrt des

Zaren, der bei ſeiner Ankunft in Wien die Nachriche
von den Konſtantinopeler Metzeleien erhielt und auf
ſeiner Rückreiſe von dort den Fürſten Lobanow
durch den Tod verlor, begleitet war, in einer
bedauerlichen Weiſe.

Bezüglich des Komplotts liegen übrigens
einige weitere Nachrichten von Jntereſſe vor. Zu-
nächſt iſt feſtgeſtellt worden, daß unter den von
Amerika zugereiſten Dynamitarden ſeit einigen
Jahren in Newyork ein regelrechter Dynamit-
kurſus beſteht, und zwar unter der Leitung von
Wilhelm Haſſelmann, dem früheren deutſchen
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten, von dem
es heißt, er habe ſein Mandat wegen einer Brand
rede zu Gunſten der ruſſiſchen Nihiliſten nieder
gelegt, während Haſſelmann bekanntermaßen mit
der Kaſſe der Partei durchbrannte, die
ihn ſeiner Zeit als einen ihrer erſten Abgeordneten
nach dem Reichstage entſandt hatte. Haſſelmann iſt
übrigens in der Lage, andere Schurken darin zu
unterweiſen, wie man Bomben macht, denn er hat
die polytechniſche Schule in Hannover beſucht und
als Chemiker theils praktiſch, theils wiſſenſchaftlich
gearbeitet, Ferner nimmt der ruſſiſche Nißhiliſt
Hartmann an der Leitung theil, der in den
70er Jahren verſucht hatte, einen kaiſerlichen
Zug, der nach Moskau fuhr, in die Luft zu
ſprengen, und deſſen Auslieferung von Frankreich
verweigert wurde. Endlich der Anarchiſt Johann
Moſt, auch ein ehemaliges ſozialdemokratiſches
teichstagsmitglied. Den Rotterdamer Behörden

ſind von den Spießgefellen der erwähnten Partei
führer aus verſchiedenen Theilen des Landes Droh-
priefe zugegangen, worin der baldige Unter-
gang der Monarchien angekündigt wird.

Ueber die Verhaftung Tynan's, des Leiters
des Dynamitkomplotts, wird aus Boulogne be-
richtet: Tynan war am vorlcetzten Freitag Abend
von Paris im Hotel Folkeſtone angekommen und
hatte ſich als George Gordon 43 Jahre Touriſt
aus Boſton, in das Fremdenbuch eingetragen. Am
Sonnabend Abend ſprach er reichlich dem Trunke zu
und unterhielt ſich über Politik mit dem Beſitzer
des Gaſthofes, Pepperdine. e nenEr gab ſich für
Freimaurer aus und behauptete, mehrere Sprechen
reden zu können. Der ſprachkundige Wirth ſtebte
ihn daraufhin auf die Probe, die jedoch ſo ungünſtig
ausfiel, daß P. ſeinem Schwiegerfohne Riley, einem
Geheimpoliziſten, davon Mittheilung machte, da er
wußte daß dieſer Beamte gerade nach Tynan
forſchte. Wenn nicht T., ſo muß es ein anderer ver-
dächtiger Menſch ſein, ſagten ſich die Beiden und trafen
ihre Maßregeln. Der Wirth wies dem Fremden fein
eigenes Zimmer an und bezog ſelbſt ein anſtoßenbes
Zimmer. Um 4 Uhr Morgens trat Riley, mit der
Photographie T.'s in der Hand, vor ſeinen Schwieger
vater; es war den beiden fürs Erſte ſchwer,
die Aehnlichkeit feſtzuſtellen, da T. auf der
Photographie mit Vollbart abgebildet war, wogegen
der Gaſt glatt raſirt war. Herr P. erkannte ſeinen
Mann jedoch an einem eigenthümlichen Ausdruck
der Augen, worauf Riley die Feftnahme beſchloß.
Beide traten vor T.'s Zimmer und R. rief: „Trinken
Sie noch Einen mit?“ T. gab, ob ſchlafend oder
betrunken keine Antwort, worauf die Beiden
Schloß erbrachen. Bevor der Ruhende Zeit hatte,
ſich zu ſammeln, hielt P. ihm den Revolver vor
und rief ihn als Tynan an. Tynan knirſchte mit
den Zähnen und ſagte: „Nun, diesmal bin ich regel-
recht gefangen.“ Er wurde ſofort dingfeſt gemacht
und nach dem Polizeiamt gebracht.

Die bejahrte Mutter Tyn an's iſt nach Süd-
amerika geſegelt. Sie will eine Erbſchaft an-

d

treten, welche ihr durch den Tod eines anderen
Sohnes, eines katholiſchen Geiſtlichen in Buenos-
Ayres, zugefallen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Panik im Theater.) Während der Vorſtellung

brach im „Theatro Conſtanzi“ zu Rom Feuer dadurch aus,
daß die Draperie des vierten Ranges durch Kurzſchluß der
elektriſchen Leitung in Brand gerieth. Sofort entſtand eine
Panik. Um das Publikum zu beruhigen, wurde die Königs
hymne geſpielt. Das Feuer wurde alsdann gelöſcht, brach
aber darauf in demſelben Range wieder aus und verurſachte
eine neue Panik. Mehrere Frauen wurden ohnmächtig. Das
Publikum verließ das Theater, während das Feuer ſchließlich
gelöſcht wurde,
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n Montag von Nachn 5 Uhr und von da ab

alle 14 Tage friſches

Lichtebier
[3271Scadtbranerei

Kartoffel Verkauf.
oppelt gut und ſorgfältigverree n Kartoffeln beſter

Qualität und zwar:
Ja weiße Speiſekartoffeln,

2 Mk. 80 Pfg. pro Ctr.
Ia ViolaSpeiſekartoffeln,

3 Met. pro Etr.
Ia bayeriſche Speiſekartoffeln,

3 Mk. 26 vie pro Etr.
werden dontags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch
m Poſten von Centner ab-
gegeben. [3118Die Gutsverwaltung
von Carl Berger, Halleſcheſtraße 40.
Von A lerzten empfohlen

in der

Opel's Opol'sNährzwieb ack
zu haben bei

3092] Carl Merfurth.
328665 xPortland-Cement
in V u. Tonnen billigſt bei

Carl e erh.I WennThüringerMohnöt
empfing und empfiehlt

K. Hennicke,
Kauts oer 44uvo Stempoel, W e

Schablonen, Potschafte, Monogr. u.. w. V

lietert m eAm O CLAssb, er 869

245

e cehrr strasss

v e
P hen,4 rig ets,h öteren, r rarals ora,
er äh 3,An er e.F in nur beſten Qualitäten liefert

S Otto

ketir
uſcht, Schwäche 2e.,

J Schachtel M. 3,50, Porto 20 Pf.
gegen Nachnahme, „13178

A ch. Es er G
anti der e 4.

m

J kaukaſ.,
eſtes Mittel

gegen

e en Keene e e
unt. h

n eitenPFERDEDECKEN hessere Sorten

S WannfabrikGeorg Weh ne
e 64 RM TER, 7rorfrosen von UNTERZEUGEM
x Musrtiegres z e tr franz

re e
Alle Serten [7822Führern Taubenfutter

offerirt Carl Herfurth.

r r
222

Deutſchland
IIlustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen
und Maärkte Verzeichniß, Recepten,
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild:

„Kaiſer Familie“
2c. auf das Jahr

37 2 42 Pfgr erraten
befördern die 3
SDerdauung S 2rege den d J 3

d Appetit an, S B
ſrärken den

i Nagenu. ſind S
angenehmemS S Seſchmact.

JV er eertheilt Gabelsberger Steno-
gaphie Unterricht Gefäll.
Offerten mit Preis unter G, S. 3275
an die Kreisblatt Expedition erveten.

aus G Stuben,
mietbhen u, ſofort o. ſpäter zu beziehen.

c Faupe, rn

z. vermiethen Menſchar erſt
Näh eres daſelbſt Parterre

Ace Tgesucht z. Aufnahme v. Mitgliedern
in eine Serienloosgesellschaft, 2

Ollerton u. L. 258 am
ſowie T

4

W Bere gar rbeiter
Laer arbeiter zum ſofern igen

Antritt geſucht. 3211Leipziger Braunkohlenwerke
Aktien-Geſellſchaft,

Markranſtädt.
Tüchtige Möbelpolirer

ſucht 3272i z Weeharnet ha
Leifpzig, Weſtſtraße A9,/51.

Tüchtigen Schmiedegeſellen ſucht
ſofort Schmiedemeiſter PanSer,
4109 Stöbnitz.

1 Kuhfütterer und 1 Knecht
ſucht Trautmann,4090 Groß Graäfendorf.,

Ordentiliches und ehrliches Dienſt-
mädchen vom Lande ſucht zum

1. October 4106Fritz Wegumneor, Schafſtädt.
Einen Lehrling ſucht zum 1. Octbr.

4105] Hermann Priedrich,Bäckermſtr., Schkeuditz, Leipzigerſtr. 13

Einen Lehrling mit guter Schul-

bildung ſucht [3273Kuhntſche Buchhandlung
Efſslebenm. (E. Gräfenhan),

Ein in gutem Zuſtande befindliches
herrſchaftliches Logis, beſtehend

A Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu ver

337 r Ockot erW 34ſuche ich ein älteres, gewa dies
Mädchen mit guten Zeugniſ ſſen für

Küche und Hausarbeit. [3248
Frau J. Fartöm, Halleſcher 15 I.

ThüringerKunſtfärbereiKönigſee,
Chemische Wäscherei. [1027Etabliſſement 1. Ranges. F. Neue großartige Auswahl hochmoderner

Farben für 1896. Peinlichſt ſaubere, unübertroffene Ausführung Annahme
ſtelle, Muſter und portofreie Vermittelung bei

Franz Lorenz
Meng o Bee

Merſeburg,
kleine Ritterſtraße 16.

an der Geiſel,
empfiehlt in großer Auevatl: 2821

Violinen, ZDithern, n Zug- und Mund-Guitarren Trommeln, e harmonikas.Flöten, Spieldoſen,
Polyphon,

Symphonion,Akiſton, c
Herophon, Voten-

blätter c.
Ocarinas, Zierkrüge

und Albums mit
Muſik.

le B. Reparaturen an ſä: nwtlichen

Zugharmonikas
mit Rickelbeſchlag,

(409 Töne, 2 Bäſſe,
2Reg. mit Schule und

Kaſten
von 5,50 an.Prima Saiten

für ſammtl. Jnſtrumente.
Jn ſtrum enten werden ausgeführt bei Ob.

um meine bi illigen, jedoch ſehr beliebten Fabrikate noch in weiteren a
n ein

zuführen, mache ich dieſe für jeden Raucher und Händler ſehr günſtige Offerte
Jch verſende per Nachnahme gende Cigarrillos zur Probe:

400 Havanillos Nr. 25 (ManillaFagon) Werth Mk. 1.20
100 Caſſee-Cig. Nr. 73 (aus Sumatra, Java Brasil) 1 60

100 Fr. 79 801460 Nr. 95 (wit Korſmundstück) 2 66100 Mauntl Ia Cigarrillos Nee 85 90Für Porto und Nachnahmeſp eſen r r Z.VVerth der Sepdung Mk. 3.10.
Alles für den Ausnalmevels von nur Mk. 6.30 franco und füge auf

Wunſch verſchiedene Muſter von anderen guten Cigarren und Cigarretten bei.
Jch bitte, von der günſtigen Offerte Gebrauch zu machen. Garantie: Zurück

nahme oder Umtausch. 8P. PoRora,- Etgarrenfevei, Neustadt, Westpr.

3277 erkennenLaubegaß. 8. 6. 96. Den Empfang Jhrer Sendung beſtät
Große herrſchaftliche r

251
5

G 4 hS U 85
W —772757 SS S 4 e P r ie e W cch P ex

T 1 mr e D 6 79 87 c i 2 25 M t g rS 7 J 5 2 7 7 2 8C Geſundheits-Malz Kaffee
S 9 ichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges

V 95wieder bochbe eß iedi davon. G. Schätzler, Schri tseller.
36. ManillaCig. bin ich ſehr zufrieden und160 S Loipl, phot. Atelier. [2359

Am serg 22
r 7.0 uirte

weitere
Mit Jhrer

h 5e W ae Jean
T

Avortre ffli ich in Qualität und Aroma, wird von
ärzt-

n N dahrungsmittel t insbeſondere für Kin-
e Dder, Nervenleidende u. Magenkranke u,

wo beſter Erſatz für r eratkeee angeleger ntli chſt empfohlen [23Luktn h Adam Sehmidt, n
Niederlas en in den meiſten Spezereiwaare nhandln ungen.

92 I JAuf politiſche Kannegießerei und leeren Parteizant94 i ſi lit Partei u
verzichtet die in Berlin erſcheinende Tages tg großen Stilseittf che ar te
ind gewinnt dadur ch den Raun htigen Aeußerungen des gverfolgen ſowie ihre mehr e 50 o0 t nenten anregend

Unbeirrt von der Parteien Gunſt und unbeeinflu t durch irgendwelche Sonintereſſen, ſtellt ſi die Deutsche Wa rte in den Di
Volkes. Erſcheint täglich, auch Montags.r Preis Vierte ühriie h 1MK. 50 Pfg. (Kleine Ausgabe 1 k. bei der Post.

Stubenmädchen, das nähen und
plätten kann, zum 1. October geſucht.
Mündlich oder ſchriftlich mit Zeugniſſen

Zum 25 Nove vember d. Js. findet auf

dem Vorwerke W pach ein ver
heiratheter Schäfer Stellung.

zu melden Rittergut e ſchüs Meldungen find zu richten an die Ritter-
4108] b. Laucha a. U gutsverwaltung in Nebra. [4104
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3254
Max Klockau,

Behandlung Kranker
jeder Art,

Altenburg. Schulplatz 3.
Sprechz. 9 II V., 7--8

Auguſt Pert,
Entenpian Ar. 2.

Magazin für
Haus und Küchengeräthe,

Glas, Porzellan, Steingut.
Jn großer Auswahl und billigen Preiſen

ſind eingetroffen

Tiſch, Hänge, Küchen u.
Flurlampen.

Kronleuchter.
Reu! Clavierlampen Neun
vorzüglich leuchtend; Clavierſpieler wird

durchaus nicht mehr vom
blendenden Lichtſchein beeinflußt. [3233

W

d. Sehäfer,
t Merseburg.
Kleiderstoffe Seidenwaaren

Damen-Confection Leinen
Wäsche Baumwoll-

waaren Bettwaaren JI Gardinen Möbelstoffe S
I Oberhemden Cravatten J

Shlipse. [3182
J Ausstattungsgeschüäft.

h Solide Bedienung.
77 le Preise. W

G9
Arztlich empfohlen

in allen Preislagen 2
Flasche von Mk. 2. an

empfiehlt [1943
PAui er er,Merseburg. Neumarkt 74.

Cognac ZTuekerfrei FI. Mk. 3.
Güte u. Praiswürdigkeit unerreicht.

G n h h

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 20. September.

Für die vielen wohlthuenden Beweise der Theilnahme während

z S

der Krankheit und beim Heimgang ihres lieben Entschlafenen sagt
herzlichen Dank

M rau Luise Günther
im Namen der Hinterbliebenen.

Merseburg, den 18. September 1896, [3263
3 r 3 J J e Bee a 3 r 3c Wl e 5 W Se J r t n t u t
nstitut Rudovw Nährzwiebaek

r dehe

Berlin W., Leipzigerſtr. 12, beſorgt zu haben bei
f. alle Plätze exact u. discret Auskünfte 1234 Carl Herfaurth.
und Erxmitielungen jeder Art, Be
obachtungen etc. ſowie alle ſonſt. Ver Technikum zugon dia. Rtrauensangelegenheiten. Proſp. koſtfr. Ky ffhäuse S

r Baugewerk- eLandwirthſchaftl. Lehranſtalt a er Schule e
780 Kesſtrit z. 22 aschinenbau-(Leipzig-Gera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule eher
für angehende Landwirthe, Verwalter 2c, t er Pireuen her S
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge- J Sdte Programme Kkostenlos.mäße, gründliche, theoretiſche Aus
bildung erſtreben Bedingungen günſtige. Ww. r mBeſte Erfolge Proſpect und näbere 0
Auskunft d. Dir. Dr. H. aſt.nft d. Dir. a g. 2822) Schrecken

Aſten u. jungen Männern 27pira die in neten Durch einen Druck auf das Jnſtrument,
Ka Hr. Arlier über ans das man bequem in die Taſche ſtecken

k tönt ller Verwundee ann, ertönt zu aller Verwunderungz S 52 Le 1h Ah F deutlich: „Mama“, und Niemand er
S A räth, wo der kleine Schreihals ſteckt.

so wis dessen radicale Heilung zur Gegen Einſendung von 1,20 Mk. in
Belebraag empf. Courert Briefmarken erfolgt Frankolieferung,
vir UNart in Brietmarken r C. L. Schneider,
Curt Röber, Braunschweig. Berlin WV., Frobenſtraße 26.
ch TCanzunlerricht.

z Mein Unterricht beginnt für die Nach
mittag- Abtheilung Mittwoch, den
30. September, für Damen 5 Uhr,
för Herren 6 Uhr im Tivoli und
für die Abend- Abtheilung Freitag,
den G. October, für Damen 5 Uhr,J

krone““, Anmeldungen werden in meiner
Wohnung, Poſtſtraße 8b, zu jeder Zeit
gern angenommen, Ergebenſt

3034 W. Moffmanm.
rSalondampfer Germania

fährt Dienſtag Vormittag 8
Uhr nach Dürrenberg und
W ewissenfels. [3276

H. Liebau.

Geh.Sonntag, den 20. d. Mts.
Erntedankfeſt.

Von Nachmittags 3 Uhr ab
Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet

3212 Sehrnädt.t I. Rauges. Junges, zuverläſſiges Mädchen
S J. Lewin, Halle-Saale. anſtändiger Eltern zum 1. October für

a ein Kind geſucht. [4088G Lauchſtadt, Patkſtr. 201, 1 Treppe.

gratis u. portofrei Cataloge u. S
S Proben der herverragendsten

S in reinwollenen Damen- [2844
KKleiderstoffen.

I Von der einfachsten bis zur
I hochelegantesten Art, in

tausendfacher Musterauswahl. I
e 90--100 cm breit, das Meter J
J 70, 75, 90 Pfe, A. 115,
J 1.25, 1.35, 1.60, 1.75, 200, t

h 2.25, 2.40, 2.50, 2.75, 3.25,
J 3.50, 3,75 bis Mk. 7.50.
Bei Probenbestellung Angabe J
I der Art und des Preises erbeten.
W Kleiderst off-Versandt-Iaus

Fedem sich für Militair- Musik Interessirenden ist zu empfehlen die

20 e e e e 95eutsche Wilitair- usiker- eitung rager. T2 Man abon- T Prejge v Zusendung Schöne- fürz nirt b. allen W 50 Pf. seitens der bergerstr. das übrige 7Postanstal- fär d Quar- Expedition 27, 1 M. 80 Ausland.
2 ten (eingetras. bei Wirect. in Berlin SW. P. incl. Oester- 2 10 Pf. e
52 unter Nr. 1757) reich u. Ungarn, C
zu Baden-Baden.Grosse sverloosung I„oos I O Mk. e

für Herren 8 Uhr in der „„Reichs-

z Radfahrer- Verein
„„Wanderlust t

MehrSonntag, den 20. d. Mts.
I. Sliftungsfeſt,

beſtehend in Radwettfahren auf
der Weißenfelſerſtraße, PreisCorſo
fahrt durch die Stadt, Garten
Concert u. Ball im „Casfno

Die Rennen werden in Gemein.
ſchaft mehrerer auswärtiger Vereine
abgehalten und beginnen präcis
2 Uhr, wozu wir alle Sportéfreunde
ganz ergebenſt einladen. Am Start
Kilometerſtein 17,5, wird während de
Rennen Concert ſtattfinden. Für
Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. [3236

Der Vorſtand.
Walhalla Theater

Halle a. S.
Direktion Richard Hubepvt.

Nener Spielplan
Fratelli Riccobono mit ihrem „ſen-

ſationell“ dreſſirten Pferde-Trio. (Das
Originellſte und Vollendetſte der Pferde-
Dreſſur!) Die Geſchwiſter Brown
(Herr und Dame), einbeinige Bravour-
Gymnaſtiker. (Senſationell Mr,
Patty, Fuß-Equilibriſt. Mr. Charles
Lifflon, der „Herkules auf dem Draht-
ſeil“ (lebender Ambos). Die beiden
Crenlets, Verwandlungs Jnſtrumen-
taliſten. Mr. John, Bravour-Kopf-
Equilibriſt, genannt „der Mann mit
dem eiſernen Kopf.“ Fräulein Elvira
Siebner, Lieder und Walzer Sängerin.
Herr Paul Stanley, OriginalGeſangs-
und Charakter- Humoriſt. [3277
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 20. Septbr.von Nachmittag an

S Wanzimmnusfk, e
wozu freundlichſt einladet 3253

Sonnutag, den 20, Septbr.
ladet zum [3247Erntedankfeſt
freundlichſt ein Fr. Frätzsche.

Niederwünſch.
Zum Erntedankfeſt. Sonntag,

den 20. September, von Nachmittags
3 Uhr an Tanzvergnügen, wozu
freundlichſt einladet 4103

Ockler, Gaſtwirth.
Suche ſofort oder 1. Oktober ein

Mädchen von 15 bis 17 Jahren

ins Haus. [14087Frau Klooß, Schotterev.

Unſere Expedition
iſt Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.

Zu baben in allen Lotterlegeschäften und in den äureh Platate benntlichen Verkaufsstellen Haupten 30, 00 z
Loose à I Mk., II Loose für 10 Mk. 28 Loose für 25 Mk. Porto u, Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Scohrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. [2839

In Merseburg zu haben bei Heinr. Schultze jun., Cigarren- Handlung.
e.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei““ (A, Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6.
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Weilage

Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt

Merſeburg pro 1895/96.
III.

Feſtlich?eiten und Ehrenbezeugungen.
Der Geburtstag Sr, Majeſtät des Kaiſers und das
Kinderfeſt wurden in üblicher Weiſe gefeiert. Die
fünfundzwanzigſte Wiederkehr des Tages von Sedan
wurde im Johre 1895 hier, wie überall, ganz be
ſonders feſtlich begauger. Am 1. Septenzber Vor-
mittags fand in allen Kirchen der Stadt Feſtaottes-
dienſt ſtatt, Abends 6 Uhr Glockengeläut, 7 Uhr
ein Fackelzug nach der Ehrenſäule, wo ein Freuden-
feuer abgebrannt wurde am 2. September früh 6
Uhr Weckruf, 7 Uhr Glockengeläut, 9 Uhr Schul-
feier, 10 Uhr Feſtzug nach dem Kriegerdenkmal
unter Theilnahme der Veteranen, Behörden, Ber-
eine, Schulen c Nachmittags 2 Uhr Feſteſſen für
die Veteranen und von 5 Uhr ab Freikonzert in der
Funkenburg. Die Koſten der Ausführung des Feſtes
übernahm die Stadtgemeinde. Am 18. Januar
1896 war zur Feier des 25jährigen Beſtehens des
Deutſchen Reiches ein allgemeiner Kommers im
„Tivoli.“ Vom 3.--5. Auguſt 1895 wurde hier
der 27. Verbandstag des Thüringer Feuerwehr
verbandes abgehaltenu, mit dem eine Ausſtellung
von Feuerlöſchgeräthen verbunden war. Die
ſtädtiſchen Behörden bewilligten hierzu dem
Kommando der freiwilligen Fruerwehr einen
Garantiefonds von 500 M., der indeſſen nur in
Höhe von 450 M. in Anſpruch genommen wurde.

Am 29. September 1895 feierte der ältere
Krieger-Verein hierſelbſt ſein 50jähriges Stiftungs-
feſt. Am 5. Dezember 1895 feierte der Maurer-
meiſter Auguſt Querfurth ſein fünfzigjähriges
Bürger- Jubiläum Magiſtrat und Stadtverordneten
Verſammlung beglückwünſchten ihn,

Geſundheitspolizei. Geimpft wurden 543
Kinder und zwar 539 mit Erfolg, revaccinirt 401
Kinder, davon mit Erfolg 395, Bei Ausübung
der Fleiſchbeſchau während des Jahres 1895 96
konſtatirte der DepartementsThierarzt Oemler bei
4 Stück geſchlachteten Rindviehs hochgradige und
ausgebreitete Tuberkuloſe, ſodaß das Fleiſch dieſer
Thiere für ungenießbar erklärt werden mußte.
Außerdem wurden Sei mehreren geſchlachteten Ochſen
und Kühen leichte, auf beſtimmte Theile des Körpers
beſchränkte Tuberkuloſe vorgefunden. Jn 41 Fällen
iſt bei gefallenen Schweinen Rothlauf bezw. Schweine-
ſeuche feſtgeſtellt worden. Endlich iſt ein Pferd
wegen Rotzkrankheit getödtet.

Ord nungs-, Sicherheits- und Straf-
polizei. Ausgefertigt wurden 28 Paßkarten,
167 Geſindedienſtbücher, 3 Reiſerouten, 999 Ab-
meldebeſcheinigungen, 51 andere Legitimationen.
An die Königliche Staatsanwaltſchaft wurden 170
neue Sachen abgegeben gegen 144 im Vorjahre.
Unter Polizeiaufſicht ſtanden 2 Perſonen der
bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig waren 10 Perſonen.
Mittels Transports wurden 41 Perſonen befördert.
Jn polizeilicher Haſt befanden ſich 140 Perſonen
gegen 181 im Vorjahre, darunter 26 behufs Weiter-
transports, 13 wegen Bettelns, 8 wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms und Berübung groben Unfugs,
6 wegen Umhertreibens, 2 fteckbrieflich Verfolgte,
3 wegen Diebſtahls, 8 wegen Trunkenheit, 19 wegen
Obdachloſigkeit, 1 wegen Einſchleichens in fremde
Gehöfte bei Nachtzeit, 1 wegen Betrugs, 1 wegen
Lohnhurerei, 2 wegen Widerſtands gegen die Staats
gewalt, 1 wegen Körperverletzung. Wegen
Uebertretungen wurden 865 Strafverfügungen
(gegen 944 im Vorjahre) erlaſſen; in 51 Fällen
wurde gerichtliche Entſcheidung beantragt, in 14
Fällen aber der Antrag zurückgenommen.

Kreis-Angelegenheiten. Der Etat der
Kreiskommunalkaſſe pro 189596 ſchloß in Einnahme
und Ausgabe mit 257534 M. 48 Pf. ab; der
Ertrag aus den landwirthſchaftlichen Zöllen pro
189394 war mit 100626 B. eingeſtellt an Kreis
ſteuern wurden noch 68444 M. 22 Pf. erhoben
und zwar 12 der Grund-, Gebäude- und
Gewerbeſteuer und 8 h der Einkommen- und
fingirten Einkommenſteuer.

Provinzial-Angelegenheiten. Der Pro-
vinziallandtag war zum 1. März 1896 nach der

Inſerate im Betrage
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Stadt Merſeburg berufen und tagte hier bis zum
10. März.

Militär Angelegenheiten. Jm Jahre
189596 wurden an Staats-Servis für die hieſigen

3 Eskadrons des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12 23 182 M. 32 Pf, gezahlt, die Kämmereikaſſe
gewährte einen Zuſchuß in Höhe von 1896 M. 47 Pf.
für Avancirte und 2907 M. 18 Pf. für Gemeine.
Einquartiert wurden am 22. Auguſt 1895 das
II. Bataillon das Füſilier- Regiments Nr. 36 mit
25 Offizieren, 540 Mann und 12 Dienſtpferden,
am 6. September 1895 der Stab und 3 Eskadrons
des Küraſſter- Regiments Nr. 7 mit 18 Offizieren,
85 Mann, ſowie 100 Dienſtpferden, vom 7.--9.
September 1895 ein Detachement des Train-
Bataillons No. 4 mit 1 Offizier, 20 Mann und
32 Dienſtpferden und während des Erſatz und
Ober- Erſatz Geſchäfts 7 Mang. An Marſchver-
pflegungsgeldern nach 80 Pf. pro Mann und
Tag ſowie an Durchmarſch-Servis ſind den
Quartiergebern zuſammen 683 M. 83 Pf. gezahlt.

Die an den Militärgebäuden vorgenommenen
baulichen Reparaturen erforderten einen Koſtenauf-
wand von 5876 M. 96 Pf. Die Zahl der hier
zur Vorſtellung gelangten Militärpflichtigen betrug
260 davon ſind 35 für brauchbar erklärt, eingeſtellt
bezw. zur Dispoſition geſtellt, 17 der Erſatz Reſerve,
32 dem Landſturm überwieſen, 8 ausgemuſtert und
168 auf ein Jahr zurückgeſtellt. Die Einnahmen
der Kaſſe des ſtädtiſchen Einquartierungshauſes in
der Mühlſtraße betrugen im Berichtsjahre 5844 M.
9 Pf. und ebenſo viel die Ausgaben.

Provinz und Umgegend.
Helbra. Der hieſige Gemeindekirchenrath

giebt zu dem Kapitel „Katholiſche Unduld-
ſamkeit“ Folgendes bekannt: Am 10. September
erſchien auf hieſigem Pfarramte die Ehefrau des
verſtorbenen Bergmanns Adam Schemenauer, Anna
geb. Proeſchle, und gab Folgendes zu Protokoll:

„Als gute Katholikin ging ich am Ofſter-Heiligabend d. J.
in die katholiſche Kirche, um dort zu beichten und das Oefſterliche
zu empfangen. Kaum hatte der amtirende Geiſtliche, ein
Mönch, wohl derſelbe, der jetzt wieder in Helbra amtirt, von
mir im Beichtſtuhle gehört, daß ich in Miſchehe gelebt hätte
und meine Kinder, die Kinder eines evangeliſchen Vaters,
evangeliſch getauft wären und ſelbſtredend auch evangeliſch
erzogen würden, als er mich auffahrend mit den Worten
vom Weichtſtuhle fortwies Wachen Sie, daß Sie aus unſerer
Kirche hinguekommen und betreten Sie dieſelbe nicht wieder,
Sie ſind nicht würdig, weiter Mitzlied unſerer katholiſchen
Kirche zu ſein, Sie ſind eine Rabenmutter, denn Sie haben
damit Jhre Kinder in die Hölle hinabgeſtoßen.“

Dazu bemerkt der Gemeindekirchenrath:
„So ſiad alſo eure Kinder, ihr evangeliſchen Väter und

Mutter, um desvwillen der Hölle verfallen, weil ſie evaugeliſch
ſind! Der Gemeindekirchenrath überläßt ſolche fanatiſche Be
hauptung der Beurtheilung aller ehrlichen und urtbeilsfähigen
Wenſchen, richtet aber zugleich mit der Bitte, ſie wohl zu
überlegen die Frage an alle, die der Vorſitzende bereits am
16, Juli 1893 an das katholiſche Pfarramt hier zu richten
Veranlaſſung hatte, ob die Kirche die wahre ſei, die fort und
fort Haß predigt, oder ob nicht vielmehr die Kirche die wahre
iſt, die es auf Grund von Luc. 10,27 als ihre höchſte Pflicht
erachtet, Liebe zu predigen und auch Liebe zu üben an allen
Menſchen, auch an Andersgläubigen. Zugleich richtet der
Gemeindekirchenrath die Bitte an alle, welche in Miſchehe
hierſelbſt leben, ihm ſofort Mittheilung machen zu wollen, falls
man es in der katholiſchen Kirche wieder wagen ſollte, einen
ſolchen Angriff gegen die evangeliſche Kirche zu unternehmen.“

F. Die Vorbereitungen zur Katſerjagd in
Blankenburg am Harz haben einen heiteren
Zwiſchenfall herbeigeführt. Jn einem der beſonders
in Betracht kommenden Reviere, im Heſſenhai, hat
der Förſter Korn neben dem Wildgatter die kleine
Bucht mit Fangvorrichtungen eingerichtet. Ein Tritt
auf eine Schnur genügt, um das Wild in eine
Falle zu bringen. Als der eifrige Förſter einen
Boten adgeſandt hatte, um nachzuſehen, ob
ſich wieder etwas gefangen hatte, kam
dieſer mit der Meldung zurück, daß er
allerdings etwas in der Falle gefunden habe, nam-
lich einen älteren Herrn und ein junges
Mädchen Beide hatten Wild ſehen wollen, waren
unter der aufgeklappten Thür in dem als Falle
dienenden umgatterten Raum gegangen, hatten, die
Fangvorrichtung nicht kennend, auf die Schnur ge
treten, und ſchwapp! ſaßen ſie in den Falle. Glück-
licher Weiſe ſind ſie bald wieder befreit worden.

Zeitz, 18. Sept. Jannerhalb 10 Stunden hat
es hier zwei Mal gebrannt. Geſtern Nach-

zu Nr. 221 des „Mexſebuxger Kreisblatt vom 20. Hepkember 1896.
[o--SS--—ZJmittag wurde die mit Hafer gefüllte große Scheune

des Gutsbeſitzers Roßner auf der ehemals Weitze
ſchen Schäferei ein Raub der Flammen und ver
gangene Nacht gegen 1 Uhr die Müller'ſche Scheune,
die hinter der NaetherStraße lag und hauptſächlich
Stroh enthielt. Jm erſten Falle veträgt der
Schaden 9000 M. und im letzten 1500 M. Bei
dem Feuer in der Roßner'ſchen Scheune wird
Selbſtentzündung des Getreides mit
Sicherheit vermuthet. Die in ihrer Wohnung mit
Waſchen beſchäftigte Frau des Hofmeiſters wurde
bei der Mittheilung von dem ausgebrochenen Feuer
ſo vom Schreck befallen, daß ſie in Krämpfe fiel
und erkrankte. Die Müller'ſche Scheune iſt wahr
ſcheinlich das Opfer böswilliger Brand ſtiftung
geworden.

t Sonneberg, 18. Sept. Ein hieſiger Haus-
wirth bekundete nach der „Thür. Ztg.“ ſeine Anlage
zum echten „Herrn im Hauſe“ durch folgenden
Brief: „Herrn Andr. Völk! Wenn Sie meinem
Wunſche, Jhr Gebäck und Milch von denſelben
Leuten zn nehmen, wo ich es beziehe, nicht nach
kommen, kündige ich Jhnen hiermit das
Logis. Achtungsvoll! M. Heid.“

f Sondershauſen, 18. Sept. Ein ent
ſetzücher Kerl iſt der Arbeiter Weiß aus Hofgeismar,
der bei den hieſigen Kanaliſationsarbeiten einige
Zeit beſchäftigt war, jüngſt aber wegen aller
möglichen Widerſetzlichkeiten und Rohheiten entlaſſen
werden mußte. Er verſuchte darauf in ſchamloſeſter
und gewaltthätigſter Weiſe im Brückenthale einer
etwa 50 Jahre alten Frau Gewalt anzuthun,
wobei er die Aermſte mit dem Tode bedrohte, Jn
letzter Minute gelang es noch durch hinzueilende
Perſonen, die Ausführung des Verbrechens zu ver
hindern. Bei ſeiner Ueberführung in's Gefängniß
ſtieß der raſende Menſch, der ſich verzweifelt ſeiner
Arretur widerſetzt hatte, eine Menze ſchwerer
Majeſtätsbeleidigungen aus.

f Rudolſtadt, 18. Sept, Daß zwei Schriſt
pünktchen recht koſtſpielig ſein können, wenn ſie ver
geſſen werden, mußte ein hieſiger Eiſenhändler er
fahren, der etwa 20 Centner Eiſen nach Könitz zu
liefern hatte und deſſen junger Mann beim Fracht-
briefausfüllen die Pünkltchen überm o' im Worte
Könitz anzubringen vergaß. Die Eiſenſendung
wanderte deshalb hinauf nach dem fernen, in
Weſtpreußen gelegenen Konitz, während
man in Könitz Tag um Tag mit Schmerzen auf die
Sendung wartete. Als die Geſchichte zu lange
währte, forſchte man nach und gewahrte den Lapſus,
Die ſo lange ſpazieren gefahrenen Eiſentheile kommen
jetzt ſo theuer, daß man ſie für das Geld bald hätte
vernickeln laſſen können.

f Hettſtedt, 17. Sept. Vorgeſtern mußten
unſere Polizeimannſchaften, um die Ruhe im
Thiele'ſchen Gaſthofe herzuſtellen, von der blanken
Waffe Gebrauch machen. Nachdem die Ruhe her
geſtellt ſchien, geleitete der Polizeiſergeant Löbert
den Wachtmeiſter Stöbener bis zum Schaller'ſchen
Keller am Herrenholze. Kaum hatten ſich beide
verabſchiedet, ſo hörte letzterer Hilferufe. Er kehrte
zurück und fand den V. blutüberſtrömt am
Boden liegen. Mehrere Perſonen hatten ihn
überfallen und mit Zaunlatten und Meſſern
bearbeitet. Die rohen Buben ſind feſtgeſtellt und
ſehen nun einer harten Strafe entgegen.

Leipzig. Jn der Nacht zum Freitag in der
2. Stunde wurde ein am Matthäikirchhofe wohn
hafter Schneidermeiſter in der Nähe ſeiner Wohnung
von zwei unbekannten Männern, anſcheinend
Kolporteuren, angeſprochen, und ihm eine Brochure
mit dem Titel „Der Mädchenſpiegel“ zum Kauf
angeboten. Der Meiſter hat auch ein Heft gekauft.
Als er kurz darauf ſeine Hausthür aufſchließen
wollte, verſetzte ihm einer der Unbekannten einen
heftigen Stoß gegen den Leib und riß
ihm ſeine goldene Remontoir-Uhr mit
Gewalt von der Kette los. Ehe der Beraubte
wieder richtig zur Beſinnung kam, waren die Unbe-
kannten verſchwunden.

F. Leipzig. Ein größeres Schadenfeuer
entſtand in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag
in der Fichteſtraße im oberſten Stockwerk des zum
Grundſtück 30D der genannten Straße gehörigen

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Nummer 221. 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 20. September.
Hinterhauſes. Daſelbſt befinden ſich die Arbeits
räume des Buch und Steindruckereibeſitzers Löwe.
Das Feuer muß in den Buch und Papiervorräthen,
die in dem fraglichen oberſten Stockwerk lagern,
ſchon lange geglimmt haben. Es iſt gegen 5 Uhr
Morgens zum Ausbruch gekommen. Der
ſchnell herbeigerufenen Feuerwehr gelang es
nach mehrſtündiger Thätigkeit, des Feuers Herr
zu werden. Das oberſte Stockwerk des Hinterhauſes,
das ein flaches Dach hat, iſt in dem nach der
Südſtraße zu gelegenen Theil vollſtändig aus
gebrannt, doch dürfte den Beſitzer, der verſichert
hat, kein allzugroßer Schaden treffen.

Zſchopau. Bei einem Kreuzotterweibchen,
das auf dem hieſigen Rathhaus gegen die übliche
Fanggebühr al liec. worden iſt, fand man elf
vollſtändig ans gebildete Junge vor. Erſt
vor Kurzem ward an derſelben Stelle eine Kreuz-
otter abgeliefert, bei der man zehn Junge vorfand.

F Reichenbach, 18. Sept. Ein Diebſtahl,
der noch eine kleine myſteriöſe Nebengeſchichte
hat, wurde geſtern hier aufgeklärt. Der Oberkellner
eines hieſigen Hotels, der Nachts die Schlüſſel zu
ſeinen Werthſachen ſtets unter ſeinem Kopfkiſſen zu
verwahren pflegte, erwachte öfter am Morgen mit
derart heftigem Kopfſchmerz, als wenn er durch
irgend etwas betäubt worden ſei. Es ſtellte ſich
heraus, daß ihm von ſeinem Baargeld einige Male
recht anſehnliche Beträge, bis jetzt im Ganzen
ca. 400 M. fehlten. Als der Dieb wurde nun der
Bierausgeber des betreffenden Hotels, ein gewiſſer
Anſchütz aus Haardorf bei Weißenfels, in Haft ge
nommen und in das Amtsgerichtsgefängniß ein-
geliefert. Os ſich die Vermuthung beſtätigt, daß
der Dieb den Oberkellner im Schlafe mit irgend
etwas betäubt hat, muß erſt die Unterſuchung
ergeben.

Krippen, Den hier verſtorbenen und be-
erdigten Erfinder des Holzpapiers, Friedrich
Gottlob Keller, hat jetzt der Verband Deutſcher
Holzſchleifer und der Verein Sächſiſcher Papier
farrikanten durch ein ſchönes Grabdenkmal, ſowie
durch ine Gedenktafel an Kellers Wohnhaus
geehrt.

F Wilkau, Auf der Eiſenbahnlinie Wilkau-
Wilzſchhaus iſt durch Bubenhand ein zur Steinbach-
ſchen Weiche in Hartmannsdorf gehöriges Sicher-
heitsſchloß gewaltſam derartig beſchädigt worden,
daß unter Umſtänden der Betrieb in hohem Grade
gefährdet werden konnte. Die Königliche General
direktion ſichert dem Anzeiger des Bahnfrevels,
ſofern deſſen Beſtrafung erfolgen kann, eine Be
lohnung von 150 M. zu.

f Dresden. Ein frecher Ueberfall wurde
auf die in Dresden wohnhafte Schneidersehefrau
H. ausgeführt. Als die Frau ſich auf ihrem Wege
nach Loſchwitz dem Waſſerwerk genähert hatte, ſtürzte
ſich ein mit grauem Jacket und blauer Arbeitsblouſe
bekleideter Mann, der ſich zuvor im Weidengebüſch
verborgen gehalten ha te, über ſie, beraubte ſie nach
einem vergeblichen Vergewalttgungsverſuche ihrer
Baarſchaft und ergriff, als er Leute herannahen
hörte, ſchleunigſt die Flucht. Die ſeitens der Polizei
ſofort eingeleiteten Nachforſchungen führten zur Ver-
haftung eines der That verdächtigen Jndividuums,
das auch bereits an die Dresdener Behörde abge-
liefert wurde.

Chemnitz, 18. Sept. Geſtern Vormittag
explodirte in einer mechaniſchen Weberei im
Stadttheil Altchemnitz aus noch nicht aufgeklärter
Urſache eine zu einer Schlichtmaſchine gehörige
Trommel. Durch die der letzteren entſtrömenden
Dänipfe wurde ein an der Maſchine beſchäftigt ge
weſener 15 Jahre alter Arbeiter im Geſicht und am
Oberkörper ſo erheblich verbrüht, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

f Annaberg. Der hiſtoriſche Feſtzug
zur 400jährigen Jubelfeier der Stadt am 21. Sept.
zerfällt in 6 Abtheilungen deren jede wieder ſich
aus verſchiedenen Gruppen zuſammenſetzt. Be-
ſonders erwähnenswerth iſt wohl die erſte Gruppe,
in der die Darſtellung des Bergſegens durch
mythiſche Geſtalten (Gnomen 2c.) und die Ent-
deckung des Bergreichthums durch Kaspar Rietzold
die Glanznummern bilden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 19. September 1896.
Jn dieſem Winter, reſp. im Herbſt rechnen

die Bahnverwaltungen, was ſonſt gerade nicht eben
allzuhäufig vorzukommen pflegt, mit vollſter
Ubereinſtimmung auf einen bedeutend ver-
wehrten Güterverkehr, auf einen ſo
verſtärkten, daß deshalb heute ſchon eine ganz Reihe
von amtlichen Kundgebungen vorliegen. Jſt die
Urſache dieſer Erwartung nun auch eine recht
erfreuliche, nämlich ein Anwachſen des Ab-
ſatzes der induſtriellen Erzeugniſſe und
damit zugleich eines Aufſchwunges unſerer
heimiſchen Jnduſtrie überhaupt, ſo wird doch
ein ſolcher vermehrter Güterverkehr auch für das
Publikum, welches eine ſchnelle Lieferung
beſtellter Waaren wünſcht oder nöthig hat,
doch manche Verdrießlichkeiten im Gefolge haben,
wenn man ſich nicht bei Zeiten vorſieht. Vor
Allem gilt das von Beſtellung reſp. Lieferung von
Lebensmitteln reſp. Haushalt ungs-
bedürfniſſen aller Art, und ein Familienvater,
welcher in dieſer Beziehung Verpflichtungen gegen
ſeinen Hausſtand hat, wird immerhin gut thun,
ſich bei Zeiten vorzuſehen, damit es denn doch
nicht am Ende Aerger giebt. Daneben kommt auch
noch die nüchterne, aber praktiſche und für die
meiſten Haushaltungen ſo außerordentlich bedeut
ſame Preisfrage in Betracht. Jſt in Folge
eines verlangſamten Verkehrs der Vorrath ein
geringerer, als zu normalen Zeiten, dann iſt es
auch ſofort mit den normalen Preiſen zu Ende!
Darum, wer etwas nothwendig beſorgen zu laſſen
hat, der denke daran ſo früh, wie möglich, nicht
aber ſo ſpät, wie möglich.

Vom 18, September ab iſt der Fern-
ſprechverkehr zugelaſſen zwiſchen Mühlhauſen
(Thüringen) einerſeits, ſowie Ammendorf-Radewell,
Eisleben, Halle (S.), Merſeburg, Naumburg (S.),
Oberröblingen am See, Querfurt, Sangerhauſen,
Trotha Cröllwitz und Weißenfels andererſeits. Die
Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von drei
Minuten beträgt 1 M.

Für den bevorſtehenden großen
Herbſtumzug ſei wieder darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſämmtliche Haus und Korridor-
ſchlüſſel in der alten Wohnung zurückbleiben müſſen,
alſo auch diejenigen welche ſich der Miether auf
eigene Koſten hat anfertigen laſſen. Will er ſie
mitnehmen, ſo muß er ſie beim Schloſſer ſofort
für die neue Wohnung umändern laſſen, auch dem
alten Wirth auf deſſen Verlangen nachweiſen, daß
ſie thatſächlich umgeändert ſind.

—-7 Es iſt den Reiſenden wenig bekannt, daß
Telegramme auch in bequemſter Weiſe durch
den Bahnzug ſebſt, in welchem ſich der
Reiſende befindet, Beförderung erhalten
können. Bei den kurzen Haltezeiten der Schnell-
züge iſt dieſe Einrichtung von großem Werth. Die
Annahme erfolgt nämlich durch die Bahnpoſten,
welche in jedem Zuge mitgehen. Die Telegramme
werden, entweder beklebt mit einer Anzahl Poftmarken,
deren Werth dem Gebührenbetrage entſpricht, einfach
in den Briefkaſten des Bahnpoſtwagens geworfen,
oder Mangels der nothwendigen Briefmarken durch
die Thür des Poſtwagens unter Aushändigung des
abgezählten Baarbetrages abgegeben. Die Bahn-
poſten liefern derartige Telegramme an die nächſt-
folgende Telegraphenſtation zur Weiterbeſörderung
ab, Der Reiſende hat ſomit nicht nöthig, in aller
Eile während der Haltezeit des Zuges das auf dem
Bahnhofe häufig entfernter gelegene Telegraphen-
amt aufzuſuchen.

Vielen von den jetzt vom Militär ent
laſſenen Reſerviſten rc. dürfte es unbekannt
ſein, daß ſie, außer ihrer Anmeldung bei dem Königl.
Bezirkskommando, auch ihre Anmeldung bei dem
EinwohnerMeldeamt binnen 3 Tagen zu bewirken
haben. Bei der Anmeldung ſind der Militärpaß
und ſonſtige Legitimationspapiere mitzubringen. Die
Haus und Logiswirthe ſeien gleichzeitig darauf hin
gewieſen, daß bei Unterlaſſung der Anmeldung ſie
gleichfalls zur Beſtrafung herangezogen werden.

7 e TDie demnächſt zu ihren Truppentheiklew
abgehenden Rekruten ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie, ſofern ſie der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung unterliegen, ihre Quittungskarte
an ſich zu nehmen haben. Dieſe ift bei ſpäterem
Wiedereintritt in eine verſicherungspflichtige Be
ſchäftigung an den Arbeitgeber abzugeben und des
halb ſorgfältig aufzubewahren. Wer dies unterläßt
hat ſich entſtehende Nachtheile felbſt zuzuſchreiben,

An die deutſchen Turnvereine
erläßt der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaſt
folgende Bekanntwachung:

„Es ſcheint, beſonders auch im Lande Sachſen, immer mehr
Mode zu werden, daß die einzelnen Vereine Wett-
turnen veranſtalten und dazu alle Vereine des Gaues und
der Nachbarſchaft einladen. Jſt das ſchon ein Beginnen
welches nur zur Preisjägerei und zum Verlottern der Turn.
ſache führt, ſo hört aber eigentlich alles auf, wenn faſt alle
Programme ſolcher Feſte den Satz enthalten, daß nur
Turner derjenigen Vereine zum Wettturuen zugelaſſen
werden, welche mit der Fahne erſcheinen. Vian
will dadurch die Vereine zwingen mit der Fahne zu
kommen, um ein unbedeutendes Feſt auszuputzen. Es itt
aber ſolches Gebaren durchaus ungehörig der Grund
ſatz, der ſchon vom Turntage in Hannover aufgeſtellt
wurde, müßte in allen Gauen und Kreiſen durchgeführt werden
an den von Vereinen veranſtalteten Wettturnen ſollen nur
Vercinsmitglieder, an den Gauwettturnen nur Ganmitglieder
an den Kreiswettturnen nur Kreismitglieder theilnehmen
Ausnahmen bei 25- und 50 jährigen Jubelfeſten oder Hallen
weihen kann die Gauleitung geſtatten. Und die Fahnen ſollen
nur zu hervorragenden Feſten mitgenommen werden.“

Dieſe Kundmachung der oberſten Leitung der
deutſchen Turnerſchaft iſt ohne Zweifel im Intereſſe
der edlen Sache mit Freuden zu begrüßen. Nicht
nur die Preisjägerei wird durch die in immer
größerer Anzahl von einzelnen Vereinen veranſtalteten
Wettturnen begünſtigt, auch der Werth der Preiſe
ſinkt durch die damit verbundene Erleichterung des
Erringens ganz erheblich. Hoffentlich fallen die
wohlgemeinten Worte des Ausſchuſſes auch in
unſerer Gegend, in der ebenfalls die geringe
Preisturneret üppig wuchert, auf fruchtbaren
Boden.

y Jn der Nähe des „Herzog Chriſtian“ ſtehen
zur Zeit zwei Rothdornbäumchen in voller
Blürhenpracht. Gewiß eine im September
ſeltene Naturerſcheinung.

Am Sonntag wird hierſelbſt wieder ein Rad-
fahrerfeſt gefeiert werden und zwar hält der
Radfahrerverein „Wanderluſt“ ſein

Stiftungsfeſt ab. Wie wir hören, haben ſich
zu den angeſetzten Radwett fahren auf
der Weißenfelſer Straße ca. 35 Feahrer,
zum Theil Renner, deren Namen auf Rennbahnen
oft genannt werden, gemeldet und verſpricht das
Wettfahren deswegen ſehr intereſſant zu werden,
Ferner findet im Anſchluß an die Rennen eine
Preis-Korſofahrt, an der ſich 8 auswärtige
Bereine mit ihren Standarten betheiligen, durch die
Hauptſtraßen der Stadt ſtatt. Den Schluß
der offiziellen Feſtlichkeiten, zu denen jeder Sports
ſfreund eingeladen iſt, bildet ein Gartencorcert
unſerer Stadtkapelle im „Caſino“, Wir empfehlen
den in jeder Richtung ſtrebſamen Verein dem
Wohlwollen des Publikums und wünſchen recht
gutes Gelingen und vor allen Dingen gut Wetter

Aus dem Kreiſe. Eine jugendliche Ge-
ſellſchaft von 7 Perſonen hatte ſich wegen mehr-
fachen Diebſtahls und Hehlerei in der
letzten Sitzung der Strafkammer zu Halle zu ver
antworten. Es waren die Dienſtknechte Auguſt
Kurze, Hermann Lichterfeld, Hermann
Sommerweiß, Johann Rutſch, Otto Grun-
wald, Otto Bauer und Hermann Bauer
aus Oberbeuna Hei Merſeburg, letzterer
als Jüngſter, 15 Jahre alt, Rutſch, der
Aelteſte, 23 Jahre alt, ſämmtlich noch
unbeſtraft, wie auch Kurze's Mutter die Handels
frau Emilie Kurze geb. Klaus aus Frankleben,
gebürtig aus Pretzſch bei Merſeburg. Letztere ſtand
nebſt einigen der Burſchen wegen Hehlerei unter
Klage. Die Angeklagten waren geſtändig. Jm
Dienſt beim Gutsbeſitzer Hoffmann in Ober-
beung hatten die Knechte vom 21. März d. J.
an mehrmals zu dreien oder vieren aus
dem Vorrathskeller Butter, Käſe und Flaſchen
bier entwendet und zwar in Mengen von 24 bis
30 Stück Butter, 40 bis 48 Käſen und 5 bis

8 Flaſchen Bier, einmal auch einen 10 Pfund
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ſchweren Schinken mit einem Miſthaken durch das
enſter einer Räucherkammer gelangt. Jhre Beute

hatten die Burſchen unter ſich getheilt und den an
der einen oder anderen Unternehmung nicht be-
theiligten Genoſſen etwas abgegeben, etliche der
geſtohlenen Waaren aber zu Frau Kurze
gebracht und dafür Geld erhalten, angeblich
6 M. Dies Geld war ebenfalls getheilt worden,
auch die mittels Einſteigens bei Hoffmann ge-
ſtohlenen 25 M. Dies Treiben hatte bis zum
27. Juni gewährt, worauf nach einem in Hoffmanns
Keller verübten Einbruche Sommerweiß, Lichten
feld und Kurze erwiſcht und dann die andern Be-
theiligten ermittelt wurden. Sommerweiß ge
ſtand auch, im vorigen Winter von einem durch
Hberbeung fahrenden Wagen eine Rübengabel ent
wendet zu haben. Erwähnte Diebſtähle kennzeichneten
ſich theils als einfache, theils als ſchwere. Nach
dem Maße der Betheiligung der Thäter und unter
Berückſichtigung ihrer theilweiſe ſehr großen Jugend
erfolgte Verurtheilung: Kurze erhielt 1 Jahr Ge
fängniß, Lichten feld 2 Monate 2 Wechen,
Sommerweiß 1 Jahr 4 Monate, Rutſch 5
Monate, Grünwald 4 Monate, Otto Bauer
s Wochen und Hermann Bauer 1 Monat bie-
fängniß. Frau Kurze wurde zu 3 bnaten
ſolcher Strafe verurtheilt, den erſten 3 Angellagten
aber je 1 Monat als durch ihre Unterſuchungshaft
verbüßt angerechnet.

Schafſtädrt, 17. Sept. Kärzlich wurde von
den Feldern des Gutsbeſitzers Hermann Hochheim
fortgeſetzt Getreide geſtohlen und zwar während
des Dreſchens. Als man nun dieſer Tage bei dem
Koſſath B. hierſelbſt Hausſuchungen vornahm, fand
man circa 10 Sack von dem geſtohlenen Getreide.

Lützen, 18. Sept. Ein Geſchirrführer des
Oekonomen H. in dem benachbarten Quoſitz hatte
teure das Unglück, hier in der Schloßſtraße ein
dreijähriges Kind zu überfahren; doch
trifft den Mann keine Schuld. Das Kind wurde
todt vom Platze getragen.

Mächeln. Bet der heute ſtattgefundenen
Stadtverordneten Erſatzwahl für den ver-
ſtorbenen Zimmermeiſter Zweiling wurde Herr
Sekretär Zuska gewählt. Derſelbe erhielt von 51
abgegebenen Stimmen 32, Herr C. Küchen-
meiſter 19.

Schkeuditz Der Verbindungsweg
zwiſchen hier und Wehlttz, der früher, namentlich
im Winter bei ſchlechtem Wetter, kaum zu paſſiren
war, iſt nunmehr in eine hübſche Straße verwandelt
und iſt dadurch einem längſt gefühzlten Bedürfniſſe
abgeholfen worden.

Schkeuditz. Die Firma K. F. Weber,
Theer-ProduktenFabrik, Leipzig, die auch hier ein
großes Fabrik Etabliſſement beſitzt, kann am 1. Oktober
d. J. auf ein 50jähriges Beſtehen zurückolicken.
Aus kleinen Anfängen hat ſich die Weber'ſche Firma
im Laufe der Jahre zu einem der erſten Etabliſſements
in Europa emporgearbeitet. Der jctzige Jnhaber der
Firma, Emil Weber, hat es verſtanden, die
Fabrik zu einer der leiſtungsfähigſten in der Theer
und Asphaltfabrikation zu machen und den guten
Ruf, den die Firma unter ihrem Begründer Carl
Friedrich Weber erlangt hatte, zu wahren und zu
mehren. Dem Gründer der Fabrik iſt es leider
nicht vergönnt geweſen, den 50. Geburtstag ſeiner
Schöpfung zu erleben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Plön.) Kronprinz Friedrich Wilhelm beſuchte

dieſer Tage in Plön die Biologiſche Station, um das
Aquarium der elben in Augenſchein zu nehmen. Prinz Eitel
Fritz war verhindert, ſich an dem kleinen AusKuge zu be
tbeiligen, weil fein leidender Fuf immer noch Schonung
nöthig macht,

(Ein beiterer Urtheilsſpruch) wurde jüngſt in
Syduey (Auftralien) gefällt. Ein Maun, Thomas Gill,
hatte das Unglück, während einer Vorſtellung im Tivolitheater
von der Gallerie herabzuſtürzen er ſiel auf einen im Parterre
ſitzenden Herrn, der dabei ſo ſchwer verletzt wurde, deß binnen
Kurzem der Tod eintrat. G., der unverletzt blieb, iſt nunmehr
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, doch tritt nach
dem Geſetz betreffs erſtmaliger Vergehen die Strafe nicht in
Wirkſamkeit, „ſo lange ſich der Miſſethäter nicht ein gleiches
oder ähnliches Vergehen zu ſchulden kommen läßt.“ Thomas
Gill wird alſo bei künftigem Beſuche des Theaters wohl thun,
hübſch unten im Parterre zu bleiben.

Kolgenden Liebesbrief eines Sold aten) an
ſeine Braut erhielt ein Memeler Blatt aus Thom aſchei ten
bei Rodkojen: „Geliebtes Anng! Du haß ſich gewundert daß
ich ſo lange nich geſchrieben bin konnt ſich das ſo ſchwer
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hat uns Vater zu Hauſe krankes Bauch, weil fich er ſo viel
geſauft hat von das Buttermilch konnt ſich das verdienen
nichts nu bin ich geliebtes Anna in größtes Berlegenheit
geratheu, weil ſich geſtohlen hat ein Dieb die Hoſe das Kamis;
da haben geſagt die Feldwebel; du bezahlen die Heſe ſonſt
flügſt ins Loch oder dich hollt das Teufel Was ſoll ich machen,
verfluchtes Zucht. willſt du ſchicken mir 3 M. iſt ſich alles
Gut; wenn ſich ſchicks du und komme auf Urlaub, wir Beide
auf Tanz gehen Wenn ich nich bekomme das Hoſe wieder, ich
mich ſchießen gans todt; vor lauter grämen ich bald platzen
mir meine Herzen das meine Hoſe Kamis verſtohlen find.
Jeh mir ſchon gekauft habe das Hoſe der eckstra, paſſen fi
wie Lientenannd. Nun geliebtes Anna mehr zu ſchreiben ich
nicht babe Muht, noch viel heckeln das Hoſe vier das Frau
Feldwebel. Jch mich ſchon viel Deutſch ſprechen kann, bei der
Militär gelerut. Schlus der vorſtellungen. Nun leb wohl
und fiehl fich Kuß. Dein geliebtes Georg.“

(Eine Schmugglergeſchichte.)
„„Temps“ wird folgende amüſante Anekdote erzählt Das
trauen der Zollbeamten wendet ſich wetterwendich
Würdigen, meiftens aber dem Unwürd Ich war Zeuge
einer recht erzötzlichen Szene.

Jm Pariſer
Ber

izen zu. J en geJch kam aus Dentchiand
zurück; in meinem Kupee erſter Klaſſe befanden ſich außer mir
zwei Reiſende. Der Eine erzählte uns, um die Zeit zu ver
kürzen, mit echt franzöſiſcher Unbeſonnenheit, daß er ſeine
Taſchen überall mit geſchmuggelten Zigarren verſtopft habe
und ſicher ſei, man weryhe dieſelben nicht bei ihm finden. An
der Grenze ſtiegen wir All- aus. Als wir den Wagen wieder
beſtiegen, ſah unſer redſeliger Freund ſehr verblüfft und nieder
geſchiagen aus. „Man hat Sie alſo voch erwiſcht fragte
ich ihn lachend. Er erzählte uns halv lachend, halb wüthend
ſein Mißgeſchick Man wäre verſucht zu glauben, fügte er
hinzu. daß die Zollwächter auf mich auſmerlſam gemacht worden
waren. Sie ſind verſchlagen und geriſſen, dieſe Burſchen ſie
haben mir alle meine Zigarren konfiszirt und ich habe außer
vem noch 50 Fr. Buße erlegen müſſen. Der dritte Reiſe
gefährte ergriff 5 t das Wort und ſagte: „Wärden Sie a
gut ſein, mir mitzutheilen, was Sie die Geſchichte koſtet Sie
erlauben mir, Sie ſchadlos zu halten. Jch war es nämlich,
ver Sie denunzirt hat. Jch trage für 60000 Fr. Spitzen um
den Leib gewickelt, die große Eingangszölle zu entrichten hätten.
Jndem ich Sie den Zollbeamten denunzirte, war ich ſicher,
ihnen Vertrauen einzuflößen. Sie haben mich nicht einmal
durchſucht.“!

(Unterſuchungsergebniß.) Die Unterſuchung
gegen den wegen Ermordung der Rentnerin Herry in
Brüſſel verhafteten früheren Polizeilentnant Couctois Hat
ergeben, daß nicht dieſer den ihm zugeſchriebenen Juwelen
diebſtahl bei dem Grafen Flandern verübt Hat, ſond rn der
verſtorbene Engländer James White, deſſen Auslieferung
Belgien ſ. Z. vergeblich von England verlangt.

(Vier Kamerun-NReger) aus der Berliner Kolonial
ausſtellung, welche in Deutſchland zu bleiben gedenken, haben
bereits Stellung erhalten. Zwei bilden ſich in Berlin zu
Herrenſchneidern aus, ein dritter tritt bei einem Schuhmacher
in Charlottenburg in die Lehre, während der vierte in
eine Maſchinenfabrik in Straußberg eingeſt llt wird.

(Jun Sachen des Atrentas gegen den Serline
Polizetoberſten Krauſe ift nunmehr erwieſen, daß
viel genannte Anarchift Koſchemann das fragliche Packet mi
der Höllenmaſchine in Fürſtenwalde zur Poſt gegeben hat.
Der eigentliche Attentäter iſt noch nicht entdeckt, da der über-
führte Koſchemann nur Handlanger war. Charakteriſtiſch iſt
es, daß das Berliner Anarchiſtenorgan angeſichts der Ent-
deckung des Fenierkomplotts und der Reſultate in der
Attentatsaffaire gegen den genannten Palizeioberſt Kraufe,
eine Warnung und Mahnung zur Vorſicht an ſeine Geſinnungs
genofſen richtet

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan) Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vei halben Preiſen Das Giück im
Winkel, Schauſpiel. Abends 7 Uhr Lohengrin, romautiſche
QOper. Montag Comteſſe Guckerl.

Stadtthester Leipzig.
Neues Theater: Lohengrin, Oper. Anfang 7 U
Viontag: Renaiſſanc-. (Anfang 7 Uhr.)
Sonntag Die offizielle F.au, Schauſpiel.

Montag Aladin oder: Die Wunderlamp..
a8 Uhr.

In J S t(Spielplan.) Sonntag
11 r

Altes Theater:
(Anfang 7 Uhr.

(Unfang

Heer und Marine-
Die „Voff. Zetg.“ hebt hervor, daß die Penſionirungen

höherer Offiziere in viefem Jahre ſehr erheblich ſeien
und rechnet ouec, daß im Ganzen Ldisher 757 peuſionirte
preußiſche Generale leben.

Verſicherungsweſen.
Jm Reichsverſicherungsamte wird, wie veclautet, eine

Denkſchrift ausgearbeitet, betreffend die finanziellen Er
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gebniſſe der Alters und Jnvaliditäts- Ver
ſicherung, welche zunächſt dem Bundesrath vorgelegt
werden ſoll.

Auf dem Reichspoftamt hatte am Freitag Staatsſekretär
von Stephan eine längere Beſprechung mit höheren
japaniſchen Poſtbeamten, Dieſe wollen in Berlin
die Poſt und Telegraphen-Einrichtungen, nament-
lich auch die Feruſprechanſtalten beſuchen.

Die „Mordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die Her auf
ſetzung des einfachen Briefgewichts auf 29 Gramm
für den Poſtfiekus einen Ausfall von mehreren Millionen
Mark verurſachen würde, den die Jntereſſen der Reichéfinganz
verwaltung jedoch nicht geſtatten.

Für den indirekten Güterverkehr zwiſchen
Deutſchland und Jtalien iſt die Aufſtellung eines
meuen Tarifs geplant, wobei es insbeſondere auf Er

Halleſche prima Weizenſtärke 35 37.

leichterungen für einzelne Artikel der beiderſeitigen Ein und
Ausfuhr abgeſehen iſt. Von deutſcher Seite wird in erſter
Reihe eine billigere Fracht für baumwollene Garne,
auch im veredelten Zuſtande (Eiſengarn), ſowie für ſonſtige
Tertilerzeug wiſſe angeßrebt werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der à la suite des ſächſiſchen Armekorps ſtebende Premier

leutnaut Dr. Hartmann, der Generalbevollmächtigte der
Deutſch- engliſchen Südweſtafrika-Kompagnie,
iſt nach einer wichtigen, im Auftrage der Geſellſchaft auege
führten Kaokofeld-Expedition, vor Kurzem in der
Heimath eingetroffen, um über die Erzebnifſe ſeiner Forſchungen
Bericht zu erſtatter. Das Reſultat iſt nicht bloß in
geogrophiſcher Hinſicht von hervorragerdem Jntereſſe, ſondern
vor Allem von entſcheidender Bedeutung für die Pläne über
die Erſchließung des Schutz zebiets ſeitens der Gefſellſchaften.

Statiſtiſches.
Die überſeeiſche Auswanderung eus Dentſch

land bleibt andauernd gering. Nach amtlichen Nachrichten
ſind im Auguſt d. J. 2933 Perſonen ausgewandert gegen
3637 im Auguſt 1895.

Marktberichte.
Halle, 19,. Seotember. Preiſe mit Auſchluß der

Maklergebühr für 1096 Kilo netto.) Weizen feſt, 145
feinſter märktſcher über Notiz. Rauhweizen 120,00 140, 0
feuchter billiger. Roggen feſt, 12,00 126,0 feuchter
rilliger. Gerfte ruhig, Brau 145 170, feinfarrige bis 186.
beſchädigte Gerſte 120,00 140,00, Futter- 110,00 bis 118,03,
Hafer tubig, 125-- 140. Maie amer. mir 91 93. Donau
mais 100 bis 120. R. ps Sommerrübſen
Erbſen Victoria (Preiſe per 100 Kilogramm
netto. Stärke, Faß gefragt knappe Vorräthe.

WMaisſtärk 19-34.
Linſen Bohuen Mohn blau 30--31, Mohn grau 28 bis
28,50 Kümmel 41 42, Futterartikel rohig, Futtermehl 12 bis

c -0--

einſchl.

13, Roggenkleie 9,50 16,6 Wetizenſchalen 8,00 bis
3,50. Weijzengrieskleie 8,25 8,50. Malzkeime, bele 8,50
bis 9,960, dunkle 7 59-8,25. DOelkuchen 9,00 9,25. Malz
26,5 --28,5 Rüböl 51 -01,50. Petroleum 22,50. Solaröt
0,825/35 12 25. Spiritus per 10 000 Liter- Proz. feſt. Karteffel

mit 52 Bck. Berhrauchsabgabe mit 70 Mik. Ver
orauchsabgabe 35 30. Rüben Weizenmehl 60 brutto
incl. Sack 2201 23,50. Roggenmehl 01 brutto incl.
Sack 17,50 18,50 Mk.

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 20. September 1896, predigen:
Dom. Fräh */8 Uhr Diaconus Bithorn. Vorm. 10

Ahr: Superint-ndent Martius. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Superintendent Wartins. Jm Anſchluß an den
Vormittagegottesdienft Beichte und Abendmahlsfeier. Super-
intendent e artius.

Stadt. Vorm. s Uhr: Prediger Bernbak. Vorm.
Vorm. 11 Uhr Kinder

Abende s Uyr: Jüng-
10 Uhr Dieconus Schollmeyer

gottesdieuft. Diaconus Schollmeyer,
ingsverein.

Altenburg Vorm. 19 Uhr Prediger Bocrnhrk. Vorm.
11 Uhr Kinderzottesdienſt.

Reunmar?t. Vorm. 10 Uhr Paßor Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Voraus ſichtliches Wetter am 20. und 2k. Segztember.

20. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken,
normale Wärme. Lebhafter Wind. 21.
Wolkig, meiſt trocken, ziemlich war m.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 19. Sept. Die Dreyfus-Ange-

legenheit iſt plötzlich derart in den Vordergrund
getreten daß ſelbſt der Zarenbefuch davor zurück-
tritt. Die Preßſtimmen die an der Schuld von
Dreyfus zweifeln und eine Reviſion des Prozeſſes
verlangen, mehren ſich. Caſſagnac, der gelegentlich
Sympathieen für den Antiſemitismus zeigt, erklärt
ebenfalls, nach der Darſtellung des „Eclair“
ſtehe die Verurtheilung auf ſchwachen Füßen.
Kriegsminiſter General Billot hatte eine Unter-
redung mirt General Mercier, der zur Zeit des
DreyfusProzeſſes Kriegsminiſter war; dieſe Unter-
redung wird mit dem Fall Dreyfus in Verbindung
gebracht.

Bordeaux, 18. Sept. Geſtern wurden auf
dem Güterbahnhofe die Pakete, welche liegen ge
blieben waren, öffentlich verſteigert. Hierbei wurde

reine Kiſte, welche Küchengeſchirr enthalten ſollte,
auf ihren Jahalt unterſucht, wobei man 108
Dynamitpatronen einer Pariſer Firme, 30 kg
andere Sprengſtoffe und eine Menge Zünk
ſchnur vorfand. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung
ergab, daß das ganze Material von dem Arß
beiter eincs Eiſenbahn Bauunter-
nehmers geſtohlen worden war. Der Aufent-
halt des Arbeiters konnte nicht ermittelt werden,

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt;
kür Juſerate und Reclamen: Franz Böttger

Beide in Merſeburg.
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Nichts iſt gering und klein auf Erden,
Alles kann groß und wichtig werden!

Von Georg von R.
(Schluß.)

Viele kamen um ihr ganzes Hab und Gut
und wurden in wenigen Augenblicken aus wohl
habenden Leuten zu Bettlern. Als einzelner Un-
glücksfall ſei erwähnt, daß einem über die
Straße gehenden Bedienten der abgeriſſene Huf
eines Pferdes ſammt dem Hufeiſen tief in den
Unterleib geſchlagen wurde und zwar mehrere hundert
Schritt von der eigentlichen Exploſionsſtelle entfernt.
Es vergingen verſchiedene Jathzre trotz werkthätiger
Hilfe von allen Seiten, ehe ſich die Stadt einiger
maßen von dieſem betäubenden Schlage erholte, der
ihrem Wohlſtand noch auf linge Zeit hinaus unbe-
rechenbaren Schaden zugefügt hat.

Als Wilhelm ſich mit ſtark blutendem Riechorgan
wieder auf die Füße ſtellte, war er natürlich über die
Urſache des plötzlichen Umfalls durchaus im Unklaren.
Er taſtete in völliger Finſterniß um ſich und ſtellte
zu ſeiner ſehr geringen Freude ſeſt, daß er erſtens auf
der Laterne lag, daß dieſe zweitens in tauſend Scherben
und drittens ſeine Hoſe von Rüböl durchtränkt war.
Von dieſem Beleuchtungskörper (der Laterne, nicht
der Buchſe) durſte alſo Erſprießliches nicht mehr zu
erwarten ſein. Jnfolge deſſen ſtieg er treppauf und
wuchtete gegen die eiſengefütterte Klappe, welche aber
dem Druck ſeiner derben Schultern hartnäckig wider
ſtand. Auf ſein Rufen blieb's oben grabesſtill, in
Wahrheit grabesſtill; Chef, Familie und Geſinde, mit
alleiniger Ausnahme des Packknechts, welcher zufällig
im Augenblick der Exploſion noch im Hofe weilte,
lagen erſchlagen unter den ſchwerlaſtenden Trümmern
des alten Kaufhauſes,

„Ungemüthlich, aber nicht zu ändern!“ dachte Wil-
helm und tappte wieder bergab, um durch eine Keller
luke den Ausweg zu ſuchen. Knack, ſtieß er heftig mit
dem Schädel an eine ganz neue, ihm bisher noch un
bekannte, rauhkantige Wand.
ſtrengteſten Fühlens, Schiebens und Drückens ein Aus-
weg, rammeifeſt ſtand die unheimliche Schranke und
ſchloß ihn in den kleinen gewölbten Vorkeller und

Nirgends trotz ange

Treppenhals ein.

ſo gab er den nutzloſen Kampf um die Freiheit auf

Außer ſeinen geſund gebliebenen
Gliedern ſtand ihm kein Jnſtrument zur Verfügung,

und ſchickte fich mit ſoldatiſcher Gelaſſenheit ins Un
vermeidliche. Er ſtreckte ſich lang aus, legte den
Kopf auf die unterſte Treppenſtufe und dachte aber-
mals: „Noch ungemüthlicher, aber auch nicht zu än-
dern warten wir das weitere ab!“

Jndem er ſich in grübelnder Schulweisheit zurecht-
legte, daß jedenfalls ein Erdbeben dieſe veſuvabgelegene
Gegend heimgeſucht, ſchlief er ruhig auf der ſteinernen
Matratze ein. Etwas ſteifgelegen, erwachte er zur
nächſten Frühſtückszeit, denn ſolche verkündete ihm mit
unfehlbarer Gewißheit ſein junger, leiſtungsfähiger
Magen.

„Hm,“ brummte er gedehnt, beſann ſich jedoch und
ſprang hurtig auf: „Alle Wetter, der Gurkentopf!“

Haſtig griff er in die bekannte Niſche, Hurrah! dort
ſtand er, der Friſchgefüllte, rappelvoll und unverſehrt.
Fröhlich ſprach der hungrige Jüngling ſein Morgen
gebet und langte darauf ohne weitere Umſtände zu.
„Bierſuppe mit Semmel,“ meinte er zu ſich ſelbſt
beim erſten Einbeißen und ſchlürfte durſtig den köſt-
lichen, milden Gurkenſaft. Ein ähnliche Anſprache
behufs Selbſttäuſchung wiederholte ſich beim Mittags
bro! diesmal hieß es: „Rindfleiſchſuppe mit Nudeln,“
und ſo weiter, vier mal vierundz vanzig Stunden,
ſelbſtverſtändlich ohn jede weitere Zeitrechnung, als
Appetit und Langeweile. Jrgendwo mußte ein gerin-
ger Zu und Abfluß von Luft ſtattfinden, denn das
Athmen machte Wilhelm keine übergroßen Beſchwerden

„Eigentlich hätte ich gegen die prinzipale Vorſchrift
einen Haufen machen ſollen. No, unſer lieber Herr
gort muß wiſſen, wozu es gut iſt, wenn ich ſchließlich
doch noch verhungere,“ murmelte Wilhelm gelaſſen
und ohne die geringſte An vandlung von Todesfurcht,
als die letzte Gurke mit Stumpf und Stiel vertilgt
war und die Topfbrühe hinterdrein getrunken. „Mit
dem Dütenkleben wärs dann wenigſtens vorbei, auch
ein nicht zu unterſchätzender Vortheil!“ Bum, bum,
hum! er fuhr auf und horchte geſponat. Abermals
Klopfen, Scharren jetzt glaubte er ſogar Rufen
zu vernhmen. Wiedber, faſt klang's wie ſein eigener
Name! Mit vollem Mexall ſeiner kräftigen Kehle
ſchmetterte er los: „Hallo, hallo hier, hier!“ Gott

meeſei Dank, es kam Antwort zurück, und das Wühlen
begann dort oben mit gewaltigem Eifer. Nach e
Stunde, ſie dünkte ihm, dem Harrenden, ſo lang, wi
ſein ganzes AbgangsSchulexamen, flog endlich di
Kellerthüre auf, und Wilhelm trat in den ihm bl
dendhell erſcheinenden Abend des fünften September
hinaus gierig ſog er die friſche Gottesluft mit vollen
Lungen ein.

„So, das war zu rechter Zeit, mein Gurkentopf i
leer,“ ſagte er dann ruhig und ohne jedes Peerkmat
von Aufregung, „was war denn eigentlich hier los
ihr lieben Leute!“

„Nee, ſo'ne Fuyre!“ ſchrie ein alter Bauer aus
Wilhelm F.'s Heimathdorf, trotz des gewißlich ernſten
Augenblicks lachend auf, „das is der Willäm, wie h
leiwet un läwet, ä Annerer wäre längſtens in de Un.
macht geſtärzt

„Mein Sohn, mein lieber, lieber Sohn!“ Vater
herzlieber Vater und Wilhelm lag in den Armen
des erſchütterten, alten Pfarrherrn, der auf die Kunde
von dem Unglück ſofort mit einem Theil der Dörfler
nach Eiſenach gefahren war, um zu helfen und zu
retten nach Kraft und Vermögen. Der gerettete
Packer des Eichhornſchen Geſchäfts machte die Anzabe
daß er kurz vor dem Unglück noch Licht im Keller
bemerkt habe, und daraufhin begannen die treuen
Bauern augenblicks die unendlich ſchwierigen Aufräu-
munzsarbeiten, an welche noch keiner der armen Städier
denken konnte.

Vater F. war ſo ſeelenfroh über die wunderbare
Rettung ſeines ſtrammen tapferen Jungen, daß von
einem weiteren Widerſpruch gegen deſſen Berufs
wünſche nichts mehr laut wurde, und ſo landete der
junge Kämpe nach mancherlei Schwierigkeiten doch
endlich infolge ſeiner guten Schulkenntniſſe und ſeiner
friſchen, mann zaften Perſönlichkeit als Avantageur in
preußiſchen Dienſten. Den Krieg von 1812 in Kur-
land, die ganzen Freiheitskämpfe und ſchließlich den
badiſchen Feldzug hat er mit Auszeichnung durchge-
fochten, aber immer iſt er ein treuer, dankbarer, ich
möchte faſt ſagen, andächtiger Verehrer der edlen
Salzgurken geblieben, welche dereinſt als das Mittel
zu ſeiner Rettung von der ewigen Vorſehung erwählt
worden waren, der das Kleinſte nicht zu gering iſt!“

einer

Bekanntmachung. Allgemeine deutſche Obſt-Ausſtellung.
d Zeit vom I. bis mit G. o d. J. d inc 2 im Anſchluß an den dort gleichzeitig tagenden Congreß deutſcher Pomo-zwiſchen Mühlhauſen (Thür.) logen und Obſtzüchter eine allgemeine deutſche Obſt- Ausſtellung

Vom 18. September ab iſt der
Sprech verkehr zugelaſſen

einerſeits, ſowee Ammendorf
Radewell, Eisleben, Halle
(Saale), Merſeburg, Naumburg
(Saale), Oberröblingen am See,
Quexfurt, Sangerhaufen, Tro-
tha- Cröllwitz und Weißenfels
andererſeits. 13262Die Gedühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von drei Minuten beträgt L

Merſeburg, d. 18. Septbr. 1896.,
Kaiſerliches Poſtamt.

J. V. Latter mann.
Grundſtücksverkauf.
Jch bin Willens mein in Bad Lauch-

ſtädt belegenes Gartengrundſtück
mit Dampfſchornſtein und großen Ge-

ſtattfinden.

zu machen.

3268

it deutſchem Obſt zu heben.

Die Ausſtellung hat den Zweck, die nach langjährigen ſorgfältigen Ermitte-
lungen als vorzugsweiſe zum Anbau geeignet erkannten Obſtſortimente zur Ver-
anſchaulichung zu bringen, deren Anbau zu fördern, und hierdurch den Obſthandel

Es ſollen ferner zur Förderung des deutſchen
Obſthandels die beſten Verpackungsmethoden vorgezeigt und praktiſch zur Aus-
führung gebracht werden.

Dölkau, den 18. September 1896,

Der Vorstancl
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

Endlich ſollen die neueſten Obſtverwerthungs Maſchinen 7
im Betriebe vorgeführt werden, um zu zeigen, in welcher Weiſe ſelbſt in obſt
reichen Jahren das Obſt höher als im rohen Zuſtande verwerthet werden kann.

Bei der hohen wirthſchaftlichen Bedeutung dieſer Ausſtellung verfehlen wir
nicht, die ObſtbauJnteceſſenten unſeres Kreiſes auf dieſelbe beſonders aufmerkſam

Inventar-Auction
in Lauchſtädt.

Freitag, d. 25, Septbr. d. J
von Vorm. 11 Ihr ab,

ſoll im Gute Nr. 12 in Lauchſtädt
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das
ſämmtliche lebende und todte Jnve ntacr,
beſtehend aus

2 Pferden,
5 Stück Rindvieh,

Laäuferſchweine,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine,
1 Säemaſchine,
1 Häckſel-, 1 Nübenſchneide-

maſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Gliederwalze,

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene

bäuden zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich
zu einer Fabrikanlage, da Waſſer reichlich
vorhanden, kann aber auch mit wenigſtens
4 Villas bebaut werden. Binnen Kurzem
wird die Eiſenbahnſtrecke Merſeburg
Lauchſtädt-- Schafſtädt eröffnet. [3250

Zahiungsfähige Käufer können jeder-

5000 Mark
d. Uebernahme unſ. Agentur (o. Branche
kenntn.) jährlich verdienen. Adreſſiren Sie
an A. B. 417. Berlin VV. 50.

1090 Mark geſucht

und mehr Ein
kann

Jedermann

neuer, eleganter,

Mark zu verkaufen.

Amerikain, 1- und 2ſpännig zu
fahren, ſteht ſehr billig für 350

Oberaltenburg 2.

andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenftände, ferner:

ca. 22 Schock Weizen,
Aſitziger

J 65 Roggen,[3251 59 Herße,45 Hafer,3180
billig zu verkaufen.

Circa 200 leere Säcke ſind 1 Paxrthie Kleehen 3270
[3250 öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

zeit mit mir in Unterhandlung treten.
Carl Aug. Schimpff, Kaufmann,

Bad Lauchſtädt.

4506 im9-10 000 Mk., Ganzen
oder getheilt, auf guteerſt e Hypothek zu verleihen.

Näheres unter P, A. 3249 in der
Kreisblatt: Expedition.

Friſches Rehwild
empfiehlt [3269C. Louis Zimmermann.

auf zweite, aber abſolut ſichere
Hypothek, zu 5 Prozent per ſofort
oder 1. October von einem vünktl.
Zinszahler. Offerten unter Z. 3256
an die Kreisblatt- Expedition.

960,000 Mark à
ſind aus unſerer Stiftskaſſe ſof. od. ſpäter
auf Landgrundſtücke auszuleihen. Häuſer
beleihen wir auch, aber nur à 38 40
Darlehneéſucher wollen nur ſchriftliche
Meldungen mit der Aufſchrift „Stifts
gelder““ a. d. Kreisbl.-Exp, einſ. [3240

B. Fraenzel, Steinſtr. 6.

Stroh.
Größere Poſten Maſchinen

Roggen- u. Weizenſtroh, gepreßt,
zuch ungepreßt, ſuche zu kaufen
und ſtelle Dampfpreſſe. 13274
G. Riemann, Magdeburg.
Kuh mit Kalb verkauft [4107

Reinkhkardt, Oberwünſch.

Baarzahlung verſteigert werden.

Das der verſtorbenen Frau
Quietzsch, Lützen, Moltke-
ſtraße 33, früher gehörige Haus nebſt
Garten iſt ſofort zu verkaufen. Zu
erft. Sonntag Vormittag daſelbſt. [4101

Fette Kühe
hat abzugeben [3257

Doma ine Schladebach
b. Kötſchau (Leipzig--Corbetha).

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (I. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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